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täglich abends mit Ansnahme der Sonn- und Feſltage. 


N 159. 


Was will der Bauer? 

Die „Deutſche Agrar⸗Korreſpondenz“ 
ſchreibt: 

„Der Bauer will Euchdas Brot 
verthenernz; ſoviel der Zoll beträgt, ſo⸗ 
viel müßt Ihr in Zuknuft Ener Brot theurer 
bezahlen!“ Das iſt der Juhalt der unge⸗ 
zählten Flugblätter, die ſeit Monaten den 


Arbeitern ins Haus getragen werden. 
„Höhere Getreidezölle nützen 


Euch nichts; Getreide iſt ein Artikel des 
Weltmarktes, deſſen Preis ſich nach Augebot 
und Nachfrage richtet. Sit die Welternte 
gut, ſo ſind die Preiſe niedrig, auch bei 
hohen Zöllen; iſt fie ſchlecht, jo fleigen die 
Preiſe, auch bei Zollfreiheit!“ Das iſt die 
Weisheit, die ſeit Monaten die freiſinnigen 
Blätter dendeutſchen Bauern predigen. 
Beides widerſpricht ſich, aber beides entſpringt 
aus dem Streben, gegen eine Erhöhung der 
Agrarzölle zu wirken. Unrichtig aber iſt 
beides. Daß der Konſument den Zoll nicht 
allein zu tragen braucht, ſondern daß der 
Händler mit Erfolg verſuchen wird, dem ange 
ländiſchen, zumtheil ſehr billig produzirenden 
Produzenten vom bisher gezahlten Preiſe 
noch etwas abzuzwacken, iſt ſo oft nachge⸗ 
wieſen, daß es wirklich überflüſſig iſt, dieſe 
oft ſchon aufgewärmte Aufwärmung noch 
einmal aufzuwärmen. Daß aber der Preis 
lediglich Weltpreis ſein ſollte, das iſt es 
eben, was der Bauer mit der Erhöhung der 
Agrarzölle verhindern will. Das Ideal der 
Getreideſpekulanten iſt, den Bauer bei der 
Preisbeſtimmung des Getreides als mitbe⸗ 


ſtimmenden Faktor gänglich anszu⸗ 
ſchließen. Der Händler will dem 


Baner den Preis vorſchreiben, den er geben 
will und den der Bauer nehmen muß, wenn 
er ſein Getreide überhaupt verkaufen will. 
Dabei kommt der deutſche Bauer immer zu 
kurz. In den Konkurrenzländern fällt die 
Ernte meiſtens früher als bei uns, und der 
deuiſche Bauer produzirt wegen der größeren 
Arbeitslöhne und wegen der allgemeinen 
deulſch⸗ volkswirthſchaftlichen Kulturhöhe 
theurer als die meiſten ſeiner Berufsgenoſſen 
im Auslande. Der Spekulant kann mithin 
die Preiſe feſtſetzen, ehe der deutſche Bauer 
irgendwie gefragt werden kaun. Der Spekn⸗ 
lant kann ſeine Magazine mit dem billigen 
— — ——ä Ü —ü—é—bñ uni] 
Ausgeſtoßen. 
Roman von A. Marby. 
(Nachdruck verboten.) 


11. Fortſetzung. 

Ein Chriſtfeſt war's für den Regierungs⸗ 
rath und Helene, wie es trauriger, trübſeliger 
nicht gedacht werden konnte. Kein lichterfun⸗ 
keluder Weihnachtsbaum auf glänzend ge⸗ 
ſchmückter Tafel, kein in vollen Tönen er⸗ 
klingendes, feierliches Weihnachtslied. Im 
kleinen Salon — Fran von Techmars liebſtem 
täglichem Aufenthaltsort — ſaßen Vater und 
Tochter ſchweigſam beieinauder. 

Beide hatten wiederholt ſich bemüht, ein 
Geſpräch zu beginnen und in Fluß zu er⸗ 
halten, aber da es immer bald ins Stocken 
gerieth, gaben fie ſchließlich ihre nußlojen 
Verſuche auf. Gerade in dieſem, durch tauſend 
freundliche Erinnerungen geweihten Raum 
machte der Unterſchied zwiſchen einſt und 
jetzt den beiden Einſamen ſich doppelt fühl⸗ 
bar. Wie unter dem Zwauge einer geheim⸗ 
nißvollen Macht richtete Herr von Techmar 
den Blick wieder und wieder auf den feſt⸗ 
verſchloſſenen Vorhang, als erwarte er, die 
hohe Geſtalt der geliebten Frau die Schwelle 
überſchreiten zu ſehen. Vergeblicher Wahn! 
— Alles blieb ſtumm und ſtill — das Grab 
gab ſeine Beute nicht heraus! Nie mehr 
lächelten ihm die unvergeßlichen dunklen 
Augenſterne — ach! und mit jenen zugleich 
war auch das helle fröhliche Lachen ſeiner 
kleinen luſtigen Betiy verklungen — ob auch 


für ewig? — Das wußte Gott allein. 


Der Gedanke des Regierungsraths au 
ſein fernes Kind behielt ſchließlich die Ober⸗ 
hand; es war ja auch unmöglich, das 
ergreifende Bild, wie er es zuletzt geſehen, 
je zu vergeſſen. „Armes, armes Kind, arme 


ausländiſchen Getreide füllen, bevor der 
dentſche Bauer etwas gedroſchen hat. Der 
deutſche Bauer hat daun, wenn er mit ſeiner 
Waare anf den Markt kommt, nur zu 
wählen, ob er den gebotenen billigen Preis 
annehmen oder fein Korn als uuverkäuflich 
liegen laſſen will. Daß er aber garnicht in 
der Lage iſt, eine Ernte liegen zu laſſen, iſt 
leicht einzuſehen. Er wird alſo geradezu ge⸗ 
zwungen, ſein Korn zu einem zu niedrigen 
Preiſe zu verkaufen. Nun muß doch jeder 
vernünftige Meuſch es als einen Unſiun be⸗ 
zeichnen, daß der deulſche Bauer, der doch 
einen nichtzuverachtenden Bruchtheil der 
Welternte an Getreide produzirt, bei der 
Preisfeſtſetzung garnicht gefragt werden ſoll. 
Bei jeder anderen Waare findet man es als 
ganz natürlich, daß deren Herſteller in erſter 
Linie kompetent ſein muß, über den Preis 
mitzureden. Der Fabrikant iſt dazu noch in 
der Lage, die Fabrikation einer Waare ein⸗ 
zliſchränken, wenn der Weltmarkt davon übers 
füllt zu werden droht, oder die Fabrikation 
ganz einzuſtellen, wenn ſie nicht mehr lohnend 
iſt, während der arme Bauer auch bei unzuläng⸗ 
lichen Preiſen ſeine Scholle weiter bebauen muß, 
da er ſonſt gänzlich ruinirt iſt Die Induſtrie 
ſchützt man aber durch hohe Zölle, um zu 
erreichen, daß ſie den heimiſchen Markt be⸗ 
hauptet. Wenn aber der Bauer das näm⸗ 
liche Verlangen ſtellt — ja Bauer, das iſt 
ganz was anderes, das iſt Brotwucher. Der 
Bauer will ja nichts anderes, als was der 
Induſtrielle längſt hat: Woher nimmt man 
daun den Muth, immer von agrariſcher Des 
gehrlichkeit zu reden? Warum redet man 
nicht auch einmal von der Begehrlichkeit der 
Juduſtriellen, was jedenfalls eher berechtigt 
wäre! Der Baner will nicht allein den 
Preis der von ihm gebauten Waare be⸗ 
ſtimmen. Er verlangt keine Prohibitiv⸗ 
zölle, ſondern uur Schutzzölle. Er 
will nicht, daß die deutſchen Getreidepreiſe 
ſich vom Weltmarktpreiſe gänzlich unabhängig 
bilden ſollen, er will aber nicht länger auf 
dem Weltmarkte als eine Null angeſehen 
werden. Der Zoll ſoll ſo hoch bemeſſen 
werden, daß es dem Händler nicht mehr mit 
ſo ſpielender Leichtigkeit möglich wird, ſeine 
Magazine mit billigem fremdem Getreide zu 
füllen, ehe der deutſche Bauer einen Scheffel 


Kleine!“ murmelte er halblaut, nuwillkürlich 
ſchwer aufſeufzend. 

Helene ſchreckte aus ihrem ſchwermüthigen 
Siunen empor, ihr umflorter Blick heftete 
ſich forſchend auf den gegenüberſitzenden 
Vater — nicht ihr galten Seufzer und Klage 
— ſie las in ſeinen Geſichtszügen ſeine 
innerſten Gedanken; kein einziger davon be⸗ 
ſchäftigte ſich mit ihr — die Unwürdige, 
Verlorene füllte ſein Herz vollſtändig aus. 
War ihr Geſchick denn etwa weniger bemit⸗ 
leidenswerth als das ihrer leichtſinnigen 
Schweſter? Vielleicht darum, weil ſie un⸗ 
ſchuldig litt, während jene ihr Schickſal ver⸗ 
dient hatte? Eine unſagbare bittere Empfin⸗ 
dung gegen den Vater wallte in Helene auf; 
der tiefe Groll gegen die Schweſter wandelte 
ſich in Haß, der noch Nahrung erhielt durch 
die Trauer um die verſtorbene Mutter, die 
verzehrende Sehuſucht nach dem Geliebten 
— beide für ſie verloren — durch fremde 
Schuld! Sie hielt es nachgerade nicht länger 
aus, ſprang auf, ſagte kurz: „Gute Nacht“ 
und eilte in ihr Zimmer, deſſen Thür ſie 
hinter ſich verriegelte. 

Ehedem theilte Helene den reizend aus⸗ 
geſlatteten Raum mit der jüngeren Schweſter; 
nun war bis auf den geringſten Gegenftand 
alles entfernt worden, was an die Unſelige 
hätte erinnern können; trotzdem, fo oft die 
jetzt einzige Bewohnerin die Schwelle über⸗ 
ſchritt, durchflog ein Schauer des Gedenkens 
die ſchlanke Geſtalt. 
Widerſpruch von Seiten ihres Vaters, ein 
anderes Gemach für ſich wählen können, je⸗ 


doch kein zweites in der ganzen Wohnung! 


gewährte die Ausſicht auf den Wilhelmsplatz, 
wo die Offiziere der Garniſon ihre Parole 
empfingen. Dieſer militäriſche Vorgang hatte 


Schriſtleilung und Geſchüftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Zeruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Wohl hätte fie, ohne. 


In⸗ und Auslandes. 


anbieten kaun. Er will gefragt werden, wie⸗ 
viel er für ſein Korn haben will und ſich 
nicht lediglich diktiren laſſen, wieviel man 
ihm geben will. Egoismus mag man das 
nennen, wir haben nichts dagegen; ohne einen 
gefunden Egoismus geht jedes Land und 
jedes Volk zugrunde. Der deutſche Bauer 
aber will leben und kann leben, wenn man 
ihm das giebt, was man anderen Ständen 
bereitwillig gegeben hat, das Recht, bei der 
Blidung des Marktpreiſes der von ihm 
produzirten Waare mit gefragt zu werden. 


Politiſche Tagesſchau. 


Nach Meldung aus Oldenburg ordnet 
ein großherzoglicher Erlaß Neuwahlen für 
den demnächſt einzuberufenden ordentlichen 
Landtag au. 

Der ſächſiſche Landtag wurde Sonn: 
abend mit einer Thronrede des nenen Königs 
im Schloſſe eröffnet. Die Regierung bean: 
tragt eine Erhöhung der Hofſtaatsgelder für 
den König von 3052300 auf 3550000 Mk. 
für die Königin⸗Wittwe von 123333 auf 
210 000, für den Kronprinzen von 185000 
auf 300000, für Prinzeſſin Mathilde von 
18 500 auf 20000 Mk. Dieſe Forderungen 
wurden mit dem Sinken des Geldwerths und 
dem Steigen der Arbeiterlöhne motivirt. 


Dem Wiener „Fremdenblatt“ zufolge 
begannen am Montag im Finanzminiſterium 
die Verhandlungen über die Verſtaatlichnng 
der Staatseiſenbahngeſellſchaft. An der Kon⸗ 
ferenz nahmen der Finauzminiſter Dr. Ritter 
von Böhm⸗Bawerk, Eiſenbahuminuiſter Dr. 
Ritter v. Wittek und der Präſident der Staats⸗ 
eiſenbahngeſellſchaft Ritter von Tauſſig theil. 

Aus Prag wird vom Montag gemeldet: 
Die Bergarbeiter der Kohleuwerke Uuter- 
reichenau und Wudingrün nahmen die Arbeit 
bedingungsweiſe wieder auf. Auch die Beleg⸗ 
ſchaft des Unionſchachtes bei Neuſattl hat die 
Arbeit wieder aufgenommen. 


Su Trieſt find die Laſtſuhrleute 
wegen Differenzen mit den Spediteuren 
in einen Ausſtand eingetreten. Der Verkehr 


ſtockt. 

In Arad ſind am Dienſtag tauſend 
Maurergehlilfen wegen Lohndifferenzen in den 
Ausſtand getreten. 
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Donnerſtag den 10. Juli 1902. 


Zu den auswärts verbreiteten Gerüchten 
von einer baldigen Wiederaufnahme der di⸗ 
plomatiſchen Beziehungen zu Italien be 
merkt die Lanſaner „Revue“, daß ein 
Vermitller Schritte in dieſem Sinne gethan, 
die beiderſeitig gut aufgenommen ſeien. Es 
ſei ſogar die Hoffnung berechtigt, daß die 
Geſandtenpoſten bis Ende Juli wieder beſetzt 
ſein werden. — In Berner offiziellen Kreiſen 
wird völliges Stillſchweigen über dieſe An⸗ 
gelegenheit beobachtet. 5 

Der König von Italien reiſt in der 
Nacht zum Freitag von Mailand nach Ruß⸗ 
land ab und trifft am Sonutag früh in 
Peterhof ein. 

Maßgebende Kreiſe ſind der Auſicht, daß 
die in letzter Zeit wiederholt vorgekommenen 
Angriffe auf Wachtpoſten vor dem Pulver⸗ 
depot in Breſt von wohlorganiſirten Banden 
frauzöſiſcher und ausländiſcher Auarchiſten 
ausgeführt wurden. Auch Patronillen ſind 
mehrfach überfallen worden. Die in der Nähe 
des Pulverdepots wohnenden Arbeiter, welche 
in der Nacht im Kriegshafen beſchäftigt 
find, bleiben bis zum Morgen in ihren Werks 
ſtätten, da ſie aus Furcht vor einem Ueberfall 
von ſeiten der Bande nicht heimzukehren 
wagen. 

Der franzöſiſche Finanzminiſter 
Rouvier wurde vom Miniſterrath ermächligt, 
am Dienſtag eine Geſetzvorlage einzubringen, 
durch welche die 3½ prozeutige Rente in eine 
Zprozentige umgewandelt wird. Die Juhaber 
der 3½ prozentigen Rente werden den gegen⸗ 
wärtigen Zinsertrag bis zum 31. Dezember 
1902 beziehen. Rouvier wird für das 
Budget von 1903 über eine Summe von 32 
Millionen verfügen können. Der Staat vers 
pflichtet ſich, während 8 Jahren keine neue 
Konverſion 3prozentiger Rente, weder neuer, 
noch alter, vorzunehmen. 

In einer Dienſtag Nachmittag in Paris 
abgehallenen Verſammlung von Beſitzern 
portugieſiſcher Schuldtitel wurde das von 
dem Ausſchuß der portugieſiſchen Staats⸗ 
gläubiger vorgelegte, mit der porlugieſiſchen 
Regierung abgeſchloſſene Convenio mit allen 
gegen drei Stimmen ge⸗nehmigt. 

Der Schah von Perſien iſt am 
Dieuſtag früh von Karlsbad nach Oſtende 
abgereiſt. 


— i 


für Helene allerdings nur inſofern Intereſſe, 
als er ihr die einzige Gelegenheit bot, Leut⸗ 
naut v. Rubinski zu ſehen. In der tiefen Erker⸗ 
nische, halb verſteckt von den in dichten Falten 
herabwallenden Vorhängen, ſodaß von der 
Straße her der ſchärfſte Späherblick die 
dunkle Mädchengeſtalt nicht bemerkte, lehnte 
fie regungslos, den gebaunten Blick auf den 
Einen — Einen geheftet, ſolange er ihr 


ſichtbar blieb. Keine ſeiner Bewegun— 
gen entging Helenen; ſie wartete auf ſein 
Erſcheinen. a 


Einmal — nur einmal hätte ſie einen 
Blick in ſein Herz werfen mögen; trug es 
Leid um ſeine Liebe? hatle es bereits über⸗ 
wunden — vergeſſen? Sagte ihm keine 
Ahnung, wie unglücklich fie — Helene — ſich 
fühlte? Niemals ſtreiften ſeine Augen das 
ihm doch jo wohlbekannte Feuſter! Früher, 
es war noch nicht lauge her — obgleich es 
Helene dünkte, eine Ewigkeit liege dazwiſchen 
— flogen die Grüße hin und her. Da 
führten nicht allein militäriſch Uebungen 
und Paroleausgabe Leutnant von Rubinski 
auf den Wilhelmsplatz, er kreuzte ihn täglich 
wiederholt zu Fuß und zu Pferde. Dicht 
unter dem Erkerfenſter ließ er feinen Ali in 
allen möglichen Gangarten vorübertäuzeln 
und galoppiren. Jetzt zog er weite Umwege 
vor, ſodaß kein Zweifel blieb, er mied ab⸗ 
ſichtlich die Straße, welche an dem bewußten 
Hauſe vorüberführte; einem Hauſe, bei deſſen 
Bewohnern er ein häufiger und gern geſehe⸗ 
ner Gaſt geweſen, bevor das unſelige Ver⸗ 
hängniß über dieſelben hereinbrach. 
Rubinski mochte Gott danken, daß er 
ſeinen Empfindungen für Helene, ſo deulliche 
Blicke und Mienen jene wiederſpiegelten, 
noch keine Worte geliehen, daß noch kein 


Verſprechen, kein Schwur ihn verband mit 


der Tochter einer in Unehre gerathenen 
Familie. 
Wäre das Furchtbare nicht geſchehen, 


welch ein Weihnachtsabend voll Glück und 
Glanz hätte Helene als des geliebten Mannes 
Braut gefeiert — und nun? 

Ein innerer Drang führle Helene am 
Neujahrsabend in die nahe Kirche. Sie be⸗ 
gab ſich nicht auf ihren gewohnten Platz, 
ſondern ließ ſich in einer verſteckten Ecke 
nieder. Nur noch eine alte, ärmlich gekleidete 
Frau theilte mit ihr dieſe entlegene Bauk, 
wo niemand von ihren Bekannten das ſtolze 
Fräulein von Techmar geſucht haben würde. 
In dieſem Gedanken lag für Helene etwas 
berubigendes. Hier wähnte ſie ſich uube⸗ 
obachtet und folgte in ungeſtörter Andacht 
der Predigt, die wie ein lindernder Balſam 
ſich auf ihr wundes Herz legte. Um den 
flüchtigen Frieden dieſer Stunde wäre es 
geſchehen geweſen, hätte Helene bei einer 
leichten Seitenwendung des Kopfes nur ein⸗ 
mal die Augen erhoben. Sie hielt beharr⸗ 
lich den Kopf geſeukz, ahnungslos, wie un⸗ 
verwandt ein blaues Augenpaar auf ihrem 
Autlitz ruhte. 

Dieſelbe geheimuißvolle Macht, die an 
dieſem Neujahrsabend auch Leutnant von 
Rubiuski ins Gotteshaus zog, lenkte feine 
Blicke auf das ihm nur zu wohlbekannte, 
ſchöne Mädchengeficht. 

Ein Schreck, halb ſüß, halb weh, durch⸗ 
zuckte Rubinski, als er unerwartet Helenens 
anſichtig wurde. In der Umrahmung von 
ſchwarzem Krepp zeigte das Antlitz eine 
geiſterhafte Bläſſe; trotzdem dünkte es ihm 
ſchöner als je, mit dem Zuge des Leidens 
um den kleinen Mund. Ruübiuski konnte den 
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Na 
öffentlichten Krankheitsbericht hat ſich das 
Befinden König Eduards in einer 
Weiſe gebeſſert, wie man es nur wünſchen 
kann. — Das Befinden Chamberlains 
macht gute Fortſchritte; der Miniſter ver⸗ 
bleibt jedoch vorläufig noch im Charineroß⸗ 
hoſpital, da die Aerzte abſolute Ruhe für 
erforderlich erklärt haben. Das Verbleiben 
des Miniſters im Hoſpital iſt lediglich eine 
Vorſichtsmaßregel, die die Aerzte angeordnet 
haben, da derſelbe ſeine Amtsthätigkeit 
augenblicklich doch nicht wieder aufnehmen 
kann. Chamberlain hat ſich dieſer Meinung 
ſofort gefügt. Das Kolonialamt theilt 
mit, der Miniſter werde mindeſtens zwei 
Tage nicht imſtande ſein, dienſtlichen Ob⸗ 
liegenheiten nachzukommen. Miniſter 
Chamberlain hat dem „Colonial Juſtitute“ 
mitgetheilt, daß er infolge des Unfalls, der 
ihm zuſtieß, nicht imſtande ſei, bei dem 
großen Reichskrönungsbankett am 11. Juli 
in der Guild⸗Hall den Vorſitz zu führen. — 
Es iſt beſchloſſen, daß in dieſer Woche die 
Konferenz der Miniſter der britiſchen Kolo⸗ 
nieen keine Sitzung abhält. 

Im engliſchen Unterhauſe ſtellte am 
Dienſtag William Redmond (Ire) die Frage, 
ob die Regierung das Anerbieten Pierpont 
Morgans angenommen habe, wonach die in 
den Schiffstruſt einbezogenen britiſchen Schiffe 
unter beſtimmten Bedingungen für die 
nächſten 50 Jahre zur Verfügung der Ad⸗ 
miralität ſtehen ſollen. Der Parlaments⸗ 
ſekretär der Admiralität Arnold Foſter ent⸗ 
geguete, es ſei allerdings ein ſolches Aner- 
bieten von Pierpont Morgan eingegangen. 
Die Einzelheiten könne er dem Hauſe nicht 
mittheilen, er könne aber ſagen, daß der in 
Rede ſtehende Punkt in dem Auerbieten ent⸗ 
halten ſei. Das letztere ſei bisher noch nicht 
angenommen worden, weil mau darüber unr in 
Mitberückſichtigung der britiſchen Schifffahrts⸗ 
intereſſen im allgemeinen und ſpeziell des 
Handelsverkehrs auf dem atlautiſchen Ozean 
befinden könne, deſſen Lage von der Re⸗ 
gierung ſehr ſorgfältig in Erwägung ge⸗ 
zogen werde. Sobald die Regierung in 
der Lage ſein werde, dem Hauſe eine all⸗ 
gemeine Darlegung der Sache zu geben, werde 
fie das thun. 

Die deutſche Chingexpedition iſt am 
Sonnabend im eugliſchen Unterhauſe 
beſprochen worden. Mehrere Deputirte rich⸗ 
teten heftige Angriffe gegen Dentſchlands 
Vorgehen in China wegen der vertragswid⸗ 
rigen Okkupation Tientſius, namentlich aber 
wegen des militärischen Vorgehens der dent⸗ 
ſchen Truppen während des letzten Feldzuges. 
Die Ausführungen der eugliſchen Parlaments 
tarier, die zurückzuweiſen, die Vertreter der 
engliſchen Regierung nicht für nöthig erachten, 
find von dem offiziellen deutſchen Depeſchen⸗ 
bureau ſonderbarerweiſe für fo belauglos 
gehalten worden, daß ſie mit keinem Wort 
erwähnt wurden. Ueber die nichtdeſtoweniger 
intereſſanten Ausführungen liegen unnmehr 
folgende Mittheilungen vor: Mr. Walton 
erklärte, die Zeit ſei gekommen zu einem 
engeren Zuſammeuſchluſſe Englands, Japans 
und der Vereinigten Staaten. England 
dürfte ſich nicht länger mitreißen laſſen von 
weniger liberalen und weniger freiheits⸗ 
liebenden Mächten wie z. B. Deutſchland. 
— en nennen nn nn nn nn nn 
Blick nicht losreißen, von einem geheimen 
Impulſe getrieben, ſah Helene auf — ſekun⸗ 
denlang wurzelten beider Blicke ineinander, 
lauge genug, um zu verſtehen, was dabei 
ihre Seele bewegte. Plötzlich legte es ſich wie 
ein ſchwarzer Schleier über Helenens Angen, 
ihr Athem ſchien ſtille zu ſtehen, zum Glück 
ſtimmte jetzt die Gemeinde den Schlußgeſang 
an, die brauſenden Kläuge brachten jetzt die 
Halbohnmächtige wieder zu ſich; fie gewann 
die Kraft, gleich den andern ſich zu erheben, 
um den Segen zu empfangen und eilte 
dann, den Ausgang zu gewinnen — vor ihm. 

Er war doch noch ſchueller geweſen. Als 
Helene auf die ſchneebedeckte Straße trat, 
fiel ihr erſter Blick auf Rubinskis hohe Ge⸗ 
ſtalt. Er verbeugte ſich tief, machte dann 
ein paar Schritte, als wollte er dichter an 
ſie herantreten, ihr noch die Hand reichen — 
mit ihr ſprechen — — 

Sie ließ es nicht dazu kommen. Seinen 
ehrerbietigen Gruß kaum durch ein leichtes 
Neigen ihres Hauptes erwidernd, ihrer ſonſt 
gewohnten Selbſtbeherrſchung völlig be⸗ 


raubt — enkfloh Helene nun wie ein ge⸗ 


ſcheuchtes Wild. 

Seitdem waren drei Monate vergangen, 
ohne daß zwiſchen Rubiuski und Helene eine 
abermalige Begegnung ſtattgefunden hätte. 
Nach mehr als zuvor mied ſie jede Berührung 
mit der „Geſellſchaft“. Niemand hatte eine 
Ahnung von den Qualen, welche dieſe Ein⸗ 
ſamkeit dem jungen Mädchen bereitete. Be⸗ 
ſonders während der luſtigen Faſchingszeit, 


wo jeder Tag, beinahe jede Stunde Erinne⸗ 


rungen weckte an Triumphe, die Helene im 


Ei; vergangenen Jahre gefeiert. 


(Nortſetuna folat.) 


dem am Dienftag Vormittag ver⸗ 


Was habe Deutſchland überhaupt in China 
gethan? Es habe bei dem Eutſatz der Ge⸗ 
ſandtſchaften nichts geleiſtet, ſondern ſei erſt 
nachher auf dem Platz erjchienen und habe 
daun uutzloſe und plündernde Expedition durch 
die Provinz Petſchili geſchickt. Auf dieſe 
Weiſe gabe es Haß und Bitterkeit gegen die 
Fremden ausgeſät. Die internationalen 
Truppen müßten ſofort aus Tientſin zurück⸗ 
gezogen werden. Wenn Engländer, Ruſſen 
und Franzoſen ſich zurückzögen, ſo könnten 
die Deutſchen ſchon auſtandshalber nicht 
bleiben. Wenn ein voller und wahrer Be⸗ 
richt von den Schandthaten der deutſchen 
Truppen in der Provinz Petſchili veröffent⸗ 
licht werden könnte, ſo würde die ganze Welt 
erſtaunt ſein und zur Ueberzeugung kommen, 
daß Deutſchland jedenfalls kein Recht habe, 
über das Verhalten der engliſchen Truppen 
ein Urtheil zu fällen. 

Die Baumwollkriſis in Laucaſhire 
nimmt nach Meldung aus London beſorgniß⸗ 
erregenden Charakter an. Von den Be⸗ 
theiligten wird eine bedeutende Herabſetzung 
der Produktion als einzige Löſung angeſehen. 
Eine Verſammlung, welche am 11. Juli 
ſtattfinden ſoll, wird ſich mit den Antworten 
auf ein Rundſchreiben beſchäftigen, das ein 
gemeinſames Vorgehen der Spinner befür⸗ 
wortet, indem man zu einer Verkürzung der 
Arbeitszeit ſeine Zuflucht nehme. Der Vor⸗ 
ſitzende der Vereinigung der Arbeitgeber 
ſagt, die einzige Hoffnung beſteht in ein⸗ 
müthigem Handeln. 

Die bulgarifche Sobranje nahm am 
Dienſtag mit 111 gegen 56 Stimmen die 
Auleihevorlage an. 

Der Khedive iſt am Montag aus 
Konſtantinopel nach dem Bade Diyonne ab⸗ 
gereiſt. 

Aguinaldo iſt freigelaſſen worden. 
Ein Trausportſchiff wurde nach der Karo⸗ 
lineuinſel Guam beordert, um die dorthin 
deportirten Filippinos abzuholen. 

In Venezuela geht es mit Caſtros 
Herrſchaft bald zu Ende. Präſident Caſtro 
iſt am Sonnabend Abend nach La Guaira 
abgereiſt, um ſich nach Barzelona zu begeben, 
wo er ſelber die Aufſtändiſchen anzugreifen 
gedenkt, während er den Kampf im Junern 
des Landes ſeinen Offizieren überlaſſen will. 
Ein Telegramm aus Willemſtad meldet: Die 
Aufſtändiſchen unter General Rolando ſiegten 
am 3. Juli zwiſchen Barzelona und Aragua 
über 3000 venezolaniſche Truppen unter den 
Generalen Modeſta und Caſtro, dem Bruder 
des Präſidenten. 

Aus Kapſtadt wird gemeldet, daß das 
Parlament zum 20. Auguſt einberufen 
worden iſt. 

Bei der Präſidentenwahl in Haiti er⸗ 
hielt nach einer Meldung der „Homburger 
Börſenhalle“ Firmin die Mehrzahl der 
Stimmen. Die größte Anzahl Stimmen uach 
ihm erhielt der Präſident S. Pierro. Die 
Lage iſt noch ruhig, der weitere Verlauf der 
Dinge aber noch ungewiß. 

Gegenüber einer auswärts verbreiteten 
Meldung, daß die ruſſiſchen Truppen Mukden 
und Theile der Maudſchurei geräumt 
hätten, wird der „Ruſſiſchen Telegraphen⸗ 
agentur“ aus Charbin telegraphirt, daß die 
Räumung der Mandſchurei noch nicht be⸗ 
gonnen habe. 

Für choleraverſeucht iſt Char⸗ 
bin in der Mandſchurei amtlich erklärt 
worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Juli 1902. 

— Von der Nordslaudreiſe des Kaiſers 
wird aus Frederikshavn gemeldet: Nach 
guter, wenn auch etwas bewegter Fahrt ging 
die „Hohenzollern“ in vergangener Nacht bei 
Skagen vor Auker. 

— Ihre Majeftät die Kaiſerin traf heute 
Mittag an Bord der „Iduna“ auf der 
Fleusburger Außenförde ein und begab ſich 
auf der Stationsyacht „Schneewittchen“ mit 
den Prinzen nach Gravenſtein zum Beſuche 
des Herzogs und der Herzogin zu Schleswig⸗ 
Holſtein. Abends kehrte die Kaiſerin an Bord 
der „Iduna“ zuriick. 

— Seine Königliche Hoheit Prinz Eitel 
Friedrich von Preußen vollendete geſtern ſein 
19. Lebensjahr. Der Geburtstag des Prinzen 
wurde in Gegenwart Ihrer Majeſtäten des 
Kaiſers und der Kaiſerin und der aus Plön 
gekommenen Prinzen Auguſt Wilhelm und 
Oskar vor Antritt der Nordlandsreiſe des 
Kaiſers an Bord der „Hohenzollern“ feſtlich 
begangen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
elne Reihe von Ordensverleihungen au tür⸗ 
kiſche Beamte und Offiziere, darunter die 
Verleihung des Verdienſtordens der preußi⸗ 
ſchen Krone an den Großvezier Said Paſcha. 

— Die Prinzen Sigismund und Heinrich, 
die beiden jüngſten Kinder des Prinzen 
Heinrich von Preußen, haben ſich geſtern 
nach ihrem mehrwöchigem Aufenthalt im 
Dr. Lahmann'ſchen Sanatorium „Weißer 


Hirſch“ bei Dresden nach Kiel zurückbegeben. 


Das Befinden der beiden Prinzen iſt ganz 
vorzüglich. 

— Zum Direklor im preußiſchen Mini⸗ 
ſterinm des Junern an Stelle des zum Prä⸗ 
ſidenten des Oberverwaltungsgerichts er⸗ 
naunten Herrn Peters ſoll der Regierungs⸗ 
präſident v. Waldow in Königsberg auser⸗ 
ſehen ſein. 

— Der Direktor Heinrich Couried vom 
deutſchen Theater in Newyork, welcher, wie 
gemeldet, vom Kaiſer Sonnabend in Trave⸗ 
münde empfangen wurde, wurde vom 
Kaiſer beim Abſchied mit einer goldenen, 
reich mit Brillanten dekorirten Doſe beſchenkt. 

— Prof. Dr. Theodor Paul in Tübingen 
iſt zum Direktor im kaiſerlichen Geſundheits⸗ 
amt ernannt worden.] 

— Der Neſtor unter deu deutſchen Augen: 
ärzten Prof. Dr. Richard Förſter in Bres⸗ 
lau, einer der hervorragendſten Schüler 
Graefe's, iſt im Alter von 77 Jahren ges 
ſtorben. Er war Mitglied des preußiſchen 
Herreuhauſes. 

— Die Euthüllung des Denkmals für die 
Kaiſerin Friedrich im Kurpark von Homburg 
findet am 19. Auguſt, die Enthüllung des 
Denkmals für den Kaiſer Friedrich in Cronberg 
am 20. Auguſt ſtatt. 

8 Etwa 100 Theilnehmer an dem inter⸗ 
nationalen Schifffahrtskongreß trafen, von 
Rendsburg kommend, am Montag Nachmittag 
um 4 Uhr in Holtenau ein. Nach Beſichti⸗ 
gung der Kanalanlagen fuhren die Theil⸗ 
nehmer mit mehreren Dampfern zur Beſich⸗ 
tigung der Howaldt⸗Werke und der Germa⸗ 
niawerft nach Kiel. Am Abend fand in der 
Seebadeanſtalt ein Feſtmahl ſtatt. Dienſtag 
früh 8 Uhr haben die Theiluehmer am 
Düſſeldorfer Schifffahrtskongreß in zwei 
Sonderzügen, von denen der eine nach Lübeck, 
der andere nach Hamburg fuhr, die Stadt 
Kiel wieder verlaſſen. 

— Der geſtern in Fraukfurt a. M. zu⸗ 
ſammen getretene deutſche Rabbinerverband 
beſchäftigte ſich n. a. mit der Bekämpfung 
des Mädcheuhandels, der vielfach von jüdi⸗ 
ſchen Händlern mit Jüdinnen nach Amerika, 
Afrika und Aſien betrieben werde. Er ſprach 
ſeine Zuſtimmung zu den Beſtrebungen des 
jüdiſchen Vereins in London und Hamburg 
aus und forderte die galiziſch⸗rnſſiſchen 
Rabbiner auf, zur Bekämpfung des Mädchen⸗ 
handels eine Verſammlung in Galizien ab⸗ 
zuhalten. 

— Die für heute Abend angekündigte 
Verſammlung, in welcher Graf Päckler 
ſprechen ſollte, iſt, wie die „Staatsbürger 
Zeitung“ meldet, vom Polizeipräſideuten ver⸗ 
boten worden, weil nach den Vorgängen in 
der letzten derartigen Verſammlung eine 
Störung der öffentlichen Ruhe und Ordnung 
in derſelben zu erwarten ſei. 

— Ju Bielefeld iſt nach 39 jährigem Be⸗ 
ſtehen der freiſinnige „Wächter“ eingegangen. 


Hamburg, 8. Juli. Die „Hamburgiſche 
Börſenhalle“ meldet: In Sachen der Kolli⸗ 
ſion zwiſchen dem engliſchen Dampfer 
„Firsby“, Kapitän Tyrer, und dem Torpedo⸗ 
boot „S 42“, Kommandant Kapitänleutnant 
Roſenſtock von Rhöneck, über die heute vor 
dem Hamburger Seeamt verhandelt wurde, 
gab das Seeamt folgenden Spruch ab: Der 
am Morgen des 24. Juni 1902 in der Nähe 
von Kuxhaven ſtattgehabte Zuſammenſtoß 
zwiſchen S. M. Torpedoboot „8 42“ und 
dem engliſchen Dampfer „Firsby“, durch 
welchen das Torpedoboot zum Sinken ge⸗ 
bracht wurde und der Kommandant nebſt 
drei Mann der Beſatzung ihr Leben verloren 
haben, iſt durch die Führung des Dampfers 
„Firsby“ verſchuldet. Es iſt als er⸗ 
wieſen anzufehen, daß der Dampfer „Firsby“ 
nach dem Abſetzen ſeines Lotſen bei der 
alten Liebe ein wenig auf der weſtlichen 
Seite der Leitlinie geweſen iſt, und daß er 
beim Erblicken des grünen Lichtes des in der 
Leitlinie einſteuernden Torpedobootes ſich zu 
ſpät entſchloß, unter Backbordruder die rechte 
Seite ſeines Fahrwaſſers wieder zu ge⸗ 
winnen; die Manöver des Torpedobootes 
find nicht als urſächlich für den Unfall auzu⸗ 
ſehen. Zu bemerken bleibt jedoch, daß die 
Sitnation eine weniger ſchwierige geworden 
wäre, wenn der Kommandant des Torpedo⸗ 
bootes nicht in der Leitlinie aufgeſteuert 
wäre, ſondern die Leitfener hätte auseinander⸗ 
halten laſſen. Das Einſteuern in der Leit⸗ 
linie iſt in dem Nordſee⸗Haudbuche für Tor⸗ 
pedoboote vorgeſchrieben; dieſe Vorſchrift ſteht 
jedoch nicht im Einklang mit der Hamburgi⸗ 
ſchen Verordnung betreffend die Rhede und 
das Elbfahrwaſſer bei Kuxhaven vom 15. 
April 1898. Die prompte Rettung eines 
Theiles der Beſatzung des geſunkenen Torpedr- 
bootes durch den Dampfer „Firsby“ verdient 
Auerkennung. 


Kiel, 8. Juli. Das unter dem Befehl 
Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Heinrich 
ſtehende erſte Geſchwader hat heute früh 
eine mehrtägige Uebungsfahrt in die Nordſee 
angetreten. - 


— nn 


Ausland. 

London, 8. Juli. 

Herzogs von Norfolk, Lord Arundel, iſt ge⸗ 
ſtorben. 

„Petersburg, 8. Juli. Unter Führung des 
Biſchofs Mateos traf heute eine abeſſyniſche 
Miſſion hier ein. 
KK KKK 


Provinzialnuachrichten. 


Culmſee, 8. Juli. (Der hieſige Kriegerverein) 
feierte geſtern unter großer Betheilung das 20jäh⸗ 
rige Stiftungsfeſt, au welchem auch der Krieger⸗ 
verein in Hermanusdorf theilunahm. 14 Kameraden 
gehören dem Verein an, welche bei der Gründung 
zugegen waren. Die Gründer waren: Kreisbau⸗ 
meiſter Rohde, Thierarzt Müller, welche bereits 
geſtorben find, und Gerichtsvollzieher Bartelt⸗ 
Thorn. Letzterer übermittelte telegraphiſch feine 
Glückwfnſche. Der Verein zählt gegenwärtig 165 
Mitglieder. An Se. Majeſtät den Kaiſer wurde 
folgendes Telegramm abgeſchickt: Ew. Mafeſtät 
erneuert heute in des Reiches Oſtmarr der zum 
20 jährigen Stiftungsfeſte verſammelte Krieger⸗ 
verein Culmſee den Schwur unwandelbarer Liebe 
und Treue. Der Vorſitzende, Hartwich, Bürger⸗ 
meiſter und Oberleutnant a. D. 

$ Eulinfee,8. Juli. (Ortskraukenkaſſe. Schöffen⸗ 
gericht) Der Vorſtaud der hieſigen Ortskranken⸗ 
kaſſe hielt am 6. d. Mts. im Kaſſenlokal eine 
Sitzung ab, in welcher beſchloſſen wurde, Bandagen 
und Verbandſtoffe ꝛc. aus den hieſigen Drogericen 
zu beziehen; auch wurden Normalſätze für Schröpfen 
und Zahnziehen feſtgeſetzt. Ferner wurde beſchloſſen. 
einen Arbeitgeber zur Erſtattung von 10,20 Mk. 
Arzueikoſten anzuhalten, weil er die rechtzeitige 
Meldung eines erkrankten Mitgliedes unterlaſſen 
hatte. — Vom hieſigen Schöffengericht wurde 
geſtern ein Tiſchlermeiſter wegen übermäßiger 
körperlicher Züchtigung eines Lehrlings unter 
Zubilligung milbernder Umſtände mit 30 Mk. 
Geldſtrafe eventl. 10 Tage Gefänguiß beſtraft. 
Ferner erhielt ein katholiſcher Handwerksmeiſter 
eine Geldſtrafe von 10 Mk. wegen Beſchäftigung von 
Leuten am Charfreitage. 

t Aus dem Kreiſe Culm, 8. Juli. (Die Hen⸗ 
ernte) ift zum größten Thel deendigt. Wenn 
auch die Erträge nicht derartig als in normalen 
Jahren waren, ſo waren ſie doch beſſer als im 
Vorjahre. Die Rübſenernte hat begonnen und 
berechtigt zu den beſten Hoffnungen. Vom Raps⸗ 
käfer hat man in dieſem Jahre nichts verſpürt. 

Ot.⸗Krone, 7. Juli. (Die königliche Baugewerk⸗ 
ſchule) blickt im Anguſt auf ein 25 jähriges Be⸗ 
ſtehen zurück. Die Jubelfeier fol in den Tagen 
vom 23. bis 25. Auguſt begaugen werden. Mit der 
Feier ſoll eine Ausſtellnug von Schülerarbeiten 
und Lehrmitteln verbunden ſein. l 

Elbing, 8. Inli. (Die beiden jüugſten kaiſer⸗ 
lichen Kinder) beuuntzen ihren Aufenthalt in 
Cadinen fleißig zu Ausflügen in Wald und Feld. 
Auf einem ihnen vom Sultan geſchenkten Ponie⸗ 
geſpann, das fie ſelbſt kutſchiren, unternehmen die 
kleinen Herrſchaften alltäglich bei günſtiger 
Witterung Spazierfahrten in die Umgegend. Die 
beiden Ponies zeichnen ſich durch auffallend lange 
Schwänze und weiße Mähnen aus. Prinz Joachim 
legt eine große Vorliebe für Waſſerfahrten au den 
Tag. Montag Nachmitta r 
mit ſeiner kleinen Schweſter in Begleitung der 
Hofdame Frl. v. Thadden und des Oberlehrers 
Dr. Porger auf der Dampfpinaſſe „Hagen“ einen 
Ausflug nach Kahlberg, wo am Strande läugerer 
Aufenthalt genommen wurde. Um 7¼ Uhr er 
folgte die Rückkehr nach Cadinen. Den kaiſerlichen 
Kindern bereitete die Fahrt viel Freude. 

Bartenſtein, 7. Juli. (Das Kreisturnfeſt) nahm 
Sonntag Nachmittag mit einem Feſtzug ſeinen 
Fortgang, der ſich von der Villa Bergpark aus 
durch die feſtlich geſchmückte Stadt in Bewegung 
ſetzte. Geführt von zwei Herolden, denen ſich der 
Feſtausſchuß, die Wagen mit den Ehrenjungfrauen 
und dann die vielen Vereine mit ihren Bannern 
und Fahnen auſchloſſen, ging der Zug unter den 
Klängen mehrerer Muſiktorys nach dem Feſtplatze. 
in den Straßen von der jubelnden Menge mit 
wahrem Blumeuregen überſchüttet. Auf dem Feſt⸗ 
platze wurden Stabübungen und Riegenturen vor⸗ 
genommen. Beſondere Anerkennung fand die 
Jubelriege, die aus etwa 12 älteren Herren be⸗ 
tand, die vor 25 Jahren das hieſige Kreisturnfeſt 
als Turner mitgemacht hatten. Nach der Uebung 
kehrte die Turnerſchaar nach der Villa Bergpark 
zurück, wo Konzert und Tanz war. — Mit volks⸗ 
thümlichem Turnen und Spielen fanden heute 
Morgen die Turnübungen ihren Abſchluß. Im 
Schleuderballwerfen ſiegten Karl Kolb T.⸗Kl. 
Königsberg 37,6 Mtr. und Georg Konke D. und 
FB. Danzig 37,3 Mtr. A. Kuhr T.⸗Kl. Königs⸗ 
berg erhielt mit 36,5 Mir. eine Auerkenunng, Im 
Schlußhochſprung ſiegte Guſtav Schulz M.⸗T.⸗V. 
Königsberg 13 Mtr. Anerkennungen erhielten 
Karl Borchert T.⸗Kl. Königsberg 12 Mtr. und 
Karl Adler M.⸗T.⸗V. Königsberg 1,2 Mtr. Beim 
Steinſtoßen wurden 1. Sieger Karl Borchert T.⸗Kl. 
Königsberg 5,95 Mtr und A. Schueemaun M. T.. 
Marienburg 5,95 Mtr., 2. Sieger es Babel. 
Kallenzeimmen M.⸗T.⸗V. Kohannisburg 5,45 Mtr. 
W. Gallinowsky M.⸗T.⸗V. Tilſit erhielt mit 5,25 
Meter eine Anerkeuunug. Mit einer Turnfahrt 
nach dem Beerenwinkel erreichten die Feſtlichkeiten 
nachmittags ihr Ende, 

Königsberg, 7. Juli. (Für die Errichtung eines 
Zeutralbahnhofes) in Königsberg hat die Eiſen⸗ 
bahndirektion der Oſtbahn ein in Ponarth ge⸗ 
legenes Gelände in Größe von 342,54 Ar zum 
Preiſe von 3015 Mk. für 25 Ar gekauft. Auf dem 
Gelände ſoll beim Neubau des Bahnhofes die 
Hauptwerkſtatt errichtet werden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 9. Juli 1902. 

— Gerſonalien) Der Gerichtsaſſeſſor Kurr 
Schramm in Pr.⸗Stargard iſt zum Amtsrichter 
bei dem Amtsgericht in Witkowo erngunt worden. 
Der Gerichtsafßeſſor Richard Heinze in Graudenz 
ſſt zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Tilſit 
ernannt worden. Der Referendar Arthur Koepke 
aus Neumark iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt 
worden. Der Rechtskaudidat Hans Mauſolff aus 
Guojau iſt zum Referendar ernannt und dem 
Amtsgericht in Tiegenhof zur Beſchäftigung über⸗ 
wieſen. Der Rechtskandidat Kurt Jaeſchke aus 


Lonkorsz iſt zum Referendar ernannt und dem 


Amtsgericht in Brieſen zur Beſchäftſaung über⸗ 
w 


eſen. 
— (Pöuigliche Kreiskaiſe.) Der Rent 
meiden Weber bierfelbſt iſt bis zum 4. Auguſt 


Der einzige Sohn des a 


3 Uhr unternahm er 


Be das Du bis in 2 ſpäte e e London, 9. Juli. Nach dem heute ver⸗ 
u fröhlichſter Stimmung beiſammenhielt. z . i 
— (Aus dem Thenterburean.) Am Donners⸗ en 9 By. bie 
tag findet die Erſtaufführung des reizenden Luſt⸗ Beſſerung im Befinden de önigs un⸗ 
ſpiels von G. v. Moſer, „Der Salontiroler“ ſtatt.] unterbrochene Fortſchritte, der König ſchlief 
4 en Kae wei . er gut, die Wunde heilt allmählich. 
Sivrer, Eruſt und die Herren, Groß, Schröder. Madrid, 8. Juli. Ein furchtbarer Hagel⸗ 
Wald und Ellwin beſchäftigt. Da der bekannte nt 3 f 
Komponiſt Krägel zu dieſem Luſtſpiel eine ent- ſchlag iſt in Chankacke (Provinz Lugo) und 
züickende Muſik geſchrieben hat, jo findet diesmal] Umgebung niedergegangen. Der Hagel bes 
der Theaterbeſucher beides vereint und iſt hoffeut⸗[deckte den Boden in der Höhe von einem 
lich e, eee e eee Meter. Zahlreiche Perſonen wurden ver⸗ 
zu OA afſendeſertirungen?) Der „Kurh⸗ lest. Auch in den Provinzen Orenſe und 
rer Pozuanski“ bringt folgende „ſenſalionelle“ Pontevedra find furchtbare Stürme niederge⸗ 
Mittheilung aus Thorn: „Vor einiger Zeit ſindl gangen und haben gewaltigen Schaden aus 
abermals () polniſche Infauteriſten nach Rußland gerichtet. Hunderte von Familien find in 
5 a uno unD mit * Noth gerathen 
ie Uniform ſandten fie ihrem Regiment mi . £ 
folgender Zuſchrift zurück: „Die Uniform ſenden alta, 9. Juli. Graf Tolftoi, welcher 
wir * Au . nicht regel wiederhergeſtellt iſt, reiſte geſtern nach 
mögen. ie Gewehre aber behalten wir, die S ier 
werden nus gegen euch nöthig ſein!“ Es beit, Sebaſtopol ab, — 5 von hier aus auf 
daß dies Vorkommniß noch vor der Marienburger ſein Lan dant zu begeben. x 0 
Kaiſerrede ſtattfand und daß es den Kaiſer zu Willemſtad, 9. Juli. Präſident Caſtro 
behörde, de b Die ruſſiſche Militär iſt geſtern Morgen hier angekommen. Barce⸗ 
ſteckte fie 85 eig kalkaflſches diegiment Tork Iona iſt von den Aufſtändiſchen theilweiſe 
fanden ſie ſchon eine ganze Reihe junger preußi⸗ umzingelt. Der Bräjident wird morgen zum 
ſcher Polen vor, die ebenfalls vor ihnen, aus preu- Augriff übergehen. 
dag fie a e — Die Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— (Unfall. rotz aller arnungen und r 3 N 
polizeilichen Verbote ſpringen immer noch Leute Telegrapbiſcher Berliner J 9. Julk fg. Inli 
auf den bereits in Fahrt befindlichen Fährdampfer— —ñũ/ß4 ;ð. . 
5 e eee um Du Br junger Teud. Fondsbörſe: 
aun, der mit dem Zuge aus Poſen gekommen Fond; — 
war, an der jenſeitigen Fährſtelle noch auf das] Ruſſiſche Bankuoten v. Raſſa 216 —00 216 - 05 
Heck des abfahrenden Dampfers ſpringen wollte Warſchan 8 Tage.... .| — get 
Pier i 5 2 Oeſterreichiſche Baukuolen 85—30 | 85-25 
er fie a Weichſel. = el: u ri Preußiſche Nonſols 3 % 92-40 9225 
a Ne 4 aſſer herausgezogen, ohne weiteren Schaden pi 5 2 = 
N | e eee e e Re 
eiten Deutſchlands gelegenen Bäder, als Danzig 9 u Schriftinbrer Herru Zielinski, der fein Amt . (Bon der Weichiel) Waſſerſtand der Preußiſche ichdankeihe 3 . 9275 02 80 
fie dee . eien, 1. Polen u. äußerten ſich niederlegte Herr Launoch gewählt, jeder auf drei 1 bei Thorn am 9. Juli früh 1.60 Mtr. Hensche Reich sanleige 87% J102—40 102 —30 
ve. I em u. a. i . „ re r z irks 0. 2 7 gor Sr _ 9 
n , ,, gemeiter:| eier Maıdor, 37, anl.. | 8-30 | 10 
aber aa see — 5 füll legten Bericht über die dortigen Verhandlungen. Ein Waſſerſtand geſtern 1,96, dente 1,77 Mtr. Boſener andre ana," 99-50 | 99-40 
h wierigkeiten der Erfüllung ein⸗ - 3 Ei ibens 5 f 7 5 8 
ee dar. Auch über den Schnellzug Marien ee 8 Wie ſehkanſtellen, att bis⸗ Aus dem Kreiſe Thorn, 8. Juli. (Wegever⸗ Polnische gfanäbriehe 75 % 1100 10 100 - 30 
ale ann; der für das ganze Gebiet der her 3 Mk. und 7 Mk, wurde zum nächſten Quartal band des Drewenzgebiets.) Die Rechnung des Türk. 1% Anleihe C 2 5 
eichſelſtädtebahn eine dringende Nothwendigkeit zurückgeſtellt. — Auf der Herberge der vereinigten] Wegeverbandes für 1901/02 iſt in Einnahme auf Italieniſche Renke 4% . 103 —20 103 - 20 
nuungen hielt zu gleicher Zeit die Drechsler⸗ und | 6948,72 Mk. in Ausgabe auf 6659,66 Mk. und im Numän Reute v. 1894 4% [83 1083 10 
Vichlertunung das Quartal ab. Es wurden drei] Neſtande auf 289,06 Mk. feitgeitellt und von dem] Diskon. Kommandit⸗Autbelle 184 50 85 —50 
Verbandsausſchuß entlaſtet worden. Die Reſte Gr. Berliner⸗Straßeub.⸗Akt. 1203-50 1204-00 


Zeitung die frühere Stellung wiederzuverſchaffen. 
Die „Thorner Zeitung“ iſt zuzeiten des Stadt⸗ 
raths Lambeck das einzige Blatt in Thorn ge⸗ 
weſen, ſie war völlig ohne Konkurrenz, hatte 
den großen Einfluß ihres Herausgebers für ſich 
und genoß noch allſeitige Unterſtützung. Wenn ſie 
trotzdem durch die viel ſpäter gegründete „Thorner 
Preſſe“ ihre feſte Stellung verlieren kounte, ſo 
muß das doch ſeinen guten Grund haben. Und 
der Grund iſt das eigene Verſchulden und die 
langjährige treue, ehrliche Arbeit des Verlages und 
der Redaktion der „Thorner Preſſe“, die ſchließ⸗ 
lich nur den Erfolg gehabt hat, den bei jedem 
fall b ge Een a . die 
allen, zurücknehmen müſſen. lir ift ehrliche Arbei udet. ur ie Verbreitung 
dies bei der Zahl drr u beten en der „Thorner Preſſe“ in Stadt und Land wurde 
ein Fünftel) eine nicht gringe Zahl von Gewinnen. es erreicht, daß das Thorner Zeſtungsgewerbe im 
Unter dieſen befindet ſich auch der erſte Haupt⸗ Süden der Provinz wieder einigermaßen zu der 
gewinn, defien Einkauf nun unterbleibt, wodurch] Stellung kam. die ihm durch die Konkurrenz. 
zugunſten der Bismarckſtiftung eine recht erheb- unfähigkeit der alten „Thorner Zeitung gegenüber 
iche Erſparniß eintritt. Der Reinertrag der] Graudenzer und Bromberger Blättern verloren 
Lotterie, welcher an die Bismarckſtiftung abge⸗ gegaugen war. Statt allerlei unlgutere Agitations⸗ 
— — werden wird, kann noch nicht feſtgeſtellt dener n F 
werden; j ird der . } über⸗[ „Thorner Preſſe aſein, 5 
eigen. jedoch wird der Betrag 10000 Mk. über Fit n. ‚alio an, et a ahn ace 

— 1 en ; rg) mit intenfiver ehrlicher Arbei rſuchen, ohne 
FF ng 5 nun einmal im meuſchlichen Leben 
nicht geht. 


—(Iunungsverſammlungen.) Die Barbier-, 
Friſenr⸗ und Perrückenmacherinnung hielt am 
Montag Nachmittag in ihrem Vereiuslokale bei 
Nicolai das Sommergnartal ab. Auweſend war 
nur die Hälfte der Mitglieder. Es hatte ſich ein 
Barbier zur Anfnahme in die Junung gemeldet. 
Erſt wird die Meiſterprüfung mit ihm abgehalten 
werden und kann daun zum nächſten Quartal je 
nach Ausfall der Prüfung, die Aufnahme erfolgen. 
Die Ausgelernten wurden freigeſprochen und ihnen 
die Verbandspapiere eingehändigt; ein Lehrling 
wurde nen eingeſchrieben. Für den bisherigen 


beurldudt und wird von dem Reaierungsſuper⸗ 
numerar Goetz vertreten. a klotterie 
Die Ziehung der marcklotterie), 
weine der Be ſtmarkenverein veranſtaltete, 
dat am 21. Jun im Saale des Landeskxiegerver⸗ 
bandes zu Berlin ſtattgefunden. Die Ziehungs⸗ 
Uiſte kaun zum Preiſe von 10 Pf. von der Geſchäfts⸗ 

elle, Berlin W. 62, Kleiſtſtr. 5. bezogen werden. 
Das Geſammtergehniß der Lotterie iſt ein durch 
aus zufriedenſtellendes. Von den 30000 Loſen ſind 
rund 23000 abgeſetzt worden. Die nicht abgeſetzten 
Loſe ſind für Rechunng der Bismarckſtiftung ge⸗ 
ſpielt; mit deu Lieferanten iſt abgemacht, daß fie 
diejenigen Gewinne, die auf nicht abgeſetzte Loſe 


bahn verbindungen in Auslande fta ; 

on nähe man 999 
igen und werde im langſamſtem Te * 

fördert. Mau erreiche eher Berlin de 8 


ieſen ug im J 8 | 25 85 4 

etwa 31 utereſſe von Danzig und Thorn ebenſo die Geſellenſtücke gut waren, und ſechs neue betrugen 205,35 Mk. die Vorſchüſſe 69.68 Mk + Beraw.-Akl „169 00 169—10 

Demgegenüber ihrer früher abgehen zu laſſen.] Lehrlinge eingeſchrieben. — Das Quartal der Huf⸗, SE K PET Fe S Da arten e 

aß die Intereſſen n Anker⸗, Ketten⸗ und Waffenſchmiede fand geſtern Mannigfaltiges. Nordd. Kreditauſtalt-Aktlen.“ — = 
3 e- 


(Die Direktoren derrheini⸗ Thorner Stadtauleihe 3% % 


ſchen Immobilien-Aktienbank),| "eisen: RAR: 1 
die durch ihre betrügeriſche Handlungsweiſe © eizen Juli er tos. . . 16875 168 80 


eine große Anzahl kleiner Leute zugrunde „ September.. 161—25 16150 


tum. Marienwerder, Grandenz, 
mie über 180000 nd dem geſammten Hinterland 
haben müßten vor 3 doch den Vorrang letzten Quartal wegen Trunkenheit auf 3 Monate 


5 igt. i die ſich zur r d lrei lhabende L Oktob 160 —25 — 
und ſich ſcheuten, deu ihnen zu früh liegenden gut P richteten 1 K zahlreiche wohlhabende Leute . ee an 
gebenden Zug um 5 Uhr morgens aus Danzig zn meide ae e e des nächste Anarkal ſchwer ſchädigten, ſtehen zurzeit vor der] Roggen 8 a 140 —00 19% 


Kölner Strafkammer. Die Augeklagten e 18780 13750 
wußten ſich unter dem Deckmantel gottes⸗[Bank⸗Distout 3 pet., Lombardzinsfuß 4 pet. 
fürchtigen Lebeuswandels das Vertrauen] Prinat⸗Diskont 1%, bot, London. Distant 3 pit. 
der Leute zu erwerben. Die Vernntreuun⸗ Berlin, 9. Juli. (Spiritusbericht.) Spiritus 


gen betragen eine Million. Außer kleinen e (Getreidemarkt) Zu⸗ 

Gewerbetreibenden find beſonders Paſtoren, fuhr 3 inländische, 8 ruſſiſche Waggons. 

Offiziere, Aerzte, Gymnaſiallehrer und Rente — 

ner geſchädigt. Berlin, 8. Juli (Städtiſcher Zentralpieh⸗ 
Der amerikaniſche National-] hof. 5 a > Aa e Zum 
- * 7 wie erkan 7 F. ” Alber, 17 

feiertag), der Tag der Unabhängigkeits⸗] Schafe, 9266 Schweine. Bezahlt wurden file 293 


erklärung, die bekanntlich am 4. Juli 1776 Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
erfolgte, wird ſeit undenklichen Zeiten von] (bezw. für 1 Pfund in Pf.): Fiir Rinder: 


der geſammten Bevölkerung der Vereinigten] Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
S 5 : Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — ; 
Staaten durch allerlei Uufng begaugen, wo⸗ 2 junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 


bei es natürlich ohne Unglücksfälle nicht ab⸗ausgemäſtete „ .; 3. mäßig genährte junge 
geht. Auch diesmal wurden beiſpielsweiſe in und gut genährte ältere gar" 4. gering ges 
Newyork durch Feuerwerk oder Schüſſe 450 | nährte jd aten Schl zu Bullen: 1. volle 


treter der Handwerkskammer Herrn Voß⸗Podgorz 
eingereicht ſind. Anweſend waren 23 Mitglieder 
aus Stadt und Kreis Thorn. 

— (Verein dentſcher Katholiken.) Die 
eſtrige Monatsverſammlung des Vereins dentſcher 
atholiken wurde vom 2. Vorſitzenden, Herrn 

Religionslehrer Bünger geleitet. Es wurde zu⸗ 
nächſt mitgetheilt, daß 2 Perſonen ſich zur Auf⸗ 
nahme in den Verein gemeldet haben. Dann hielt 
Herr Lehrer Erdtmaunn einen Vortrag über das 
Epos „Goliath“ von Friedrich Wilhelm Weber. 
Nachdem der Vortragende einleitend über den 
Schauplatz der Dichtung, Norwegen, wohin unſer 
Kaiſer ſoeben wieder ſeine Fahrt gerichtet hat, ge⸗ 


ur 5 330 = ſprochen, machte er die örer mi 
Iprünglich für eine Sekundärbahn errichteten der Oichiung dekannt I 


uterh äter ; i 
vbanes ſpäter auch eine ſchnellere Fahrzeit vor und empfahl das Werk aufs wärmſte zur Au⸗ 


er Züge ermögli inder 
en — terer „ ſchaffung. Den Stoff zu der Dichtung bat Weber 


Thorner i 
2 — „DaB die Graudenzer Reiſenden zwei 


eine ſchlechtere Verbindung erhalten ſollt wi 
e je geweſen ift, erklärte man ſich ard Don 


bahn nach dem jetzt aufgeſtellten Fahrplan noch 
keineswegs. Auch die Schnellzüge did nur be⸗ 


errei vou dem norwegischen Landſchaftsmaler Magnus fleiſchige, h lachtwerths — 2 
— (Der ueb v. Bagge erhalten, dem Goliath, jo wurde er wegen Perſonen verletzt, 3 kamen ums Leben. In ſſteiſchige, n 5 zhrte Irtere 
Zeitung“ hat ermann) von der „Thorner ſeiner hünenhaften Geſtalt genannt, ſeine traurige Brooklyn iſt die Zahl der Verunglückten noch mähin aA a 


— 3 3 2 

nicht feſtgeſtellt; in Chikago wurden 3 Per⸗ und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete är 
ſonen getödtet, 140 verletzt. Theodore Rooſe⸗höchſten Schlachtwerths 58 bis BD 2 Bi & 
velt, der Sohn des Präſidenten, zog ſich auf böch n een Sale 411 8575 Aalkere aus- 
dem Landſitz ſeines Vaters eine tiefe Stirn⸗ gemäftete Kühe und weniger aut entwickelke 
wunde dadurch zu, daß ihm die Stücke einer füngere Kühe und Färſen — ; 4. mäßig 


Geſchichte erzählte. Als arme Waiſe wuchs er auf 
einem Bauernhofe auf, warb ſchließlich um die 
Tochter des Bauern, wurde von dieſem aber unter 
N ra ee und 2 der Hof 
iv a boten. In gerechter Entrüſtun 

über eine ſolche Behandlung at en 


gering genährte — Färſen 
185 


bisher auch nicht das geringſte Gefühl 

errathen hat, - gering ET er das Beſitzthum des Bauern nie mehr bekret 2 ; 5 ar Er i 

t denen nat einer Seite e werde. Dieſes Wort hält er deun auch, Telbit nach- Flaſche, in die man einen Feuerwerks⸗Froſch deus — Aachen me Härten \ < Te 
mit divekten Lügen gegen nus be 5 = Als der dem der Bauer Fängit verſtorben üt; einfan ver⸗ gethan Hatte, au den Kopf flogen. Kale : 1. feinfte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
8 odde Aus“ in eiurältiger Aurembelungsmanier | ed er ſeins Tage in einem benachbarten Thale ß nd beſte Saugkälber 68-72 ; 2. mittlere 
Ichimpfer leſſen darüber machte. daß ein bis an fein Leben ende, und einsam bleibt auch Neueſte Nachrichten. Mast wid ante Saugkälber 56—60; 3. geringe 
e bert hate in den Benn ein litterariſchen Firma gange Wert, us 4285 . abe ie — 55 Nakel, 9. Juli. Zwiſchen der 11. und Saugkälber 48-50 ; 4. ältere, gering ges 
mit dem Podgorzer Blättehen nicht heilen un wg lch! es jonit gewohnt if, und das deshalb auch wohl 12. Schleuſe im Bromberger Kanal ſtieß ein l b aſtfäm mer (And al hagere Mafttamuel 68 


das hohe Lied der Entſagung genannt wird, iſt tief 
„ergreifend und würdig, dem erſten Werke des 
Dichters, „Dreizehnlinden“, an die Seite geſtellt zu 
werden. Der Vortragende erutete für ſeine Aus⸗ 
führungen reichen Beifall. — Während der Schul⸗ 
2 tollen auch die Geſangsübungen des Vereins 
ruhen. 


— Der Verein „Stephauig“) beging am 
Sonntag im Viktoriagarten ſein fünftes Stiftungs⸗ 
feſt, beſtehend in Konzert mit nachfolgendem Tanz. 
Trotz des unbeſtändigen kühlen Wetters hatten 
ſich doch recht zahlreiche Gäſte, darunter die erſten 
Vorgeſetzten vom kaiſerlichen Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenamt, ſowie die Ehrenmitglieder und viele 


Schiffseigner ſeine Frau, obwohl ſie ihn bat, bis 69; 2. ältere Maſthammel 63-85; 8. 
ſte am Leben zu laſſen, ins Waſſer, ſodaß] mäßig geuährte Hammel und Schafe (Merzichafe) 
ſie ertrauk. ee 5 4. een 
Berlin, 9. Juli. Die „Nat.⸗Ztg.“ meldet:] gewicht) — bis —. — eine für 100 pr 
a uud der| UL 20 Bro, Sara; 1, Voleikiiacher enge 
Michgelbrücke fuhr ein Laſtwagen in einen 1¼ Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 60— 
Anhängewagen der Straßenbahn. 2 Frauen] Mk.; An eine 5 33 
und 2 Kinder wurden verletzt. er . 5 flaſchar n 84 bis 86 et. — Der 
Lübeck, 8. Zuli. Die hier eingetroffenen ee ae e geräumt: Schafe und 
Theilnehmer vom Düſſeldorfer internationa- Schlachtvieh glatt behauptek. Der Schweinemarkt 
len Schifffahrtskongreß unternahmen hente Wurde ziemlich glatt. geräumt. 
u. a. eine Fahrt auf dem Elbe⸗Travekanal. Thorner Getreide- und Futtermittelbericht 
Kollegen mit ihren Familien eingefunden. Das Hamburg, 9. Juli. Der wegen Ermor⸗ vom Dienſtag, 8. Juli 1902. 
Konzert wurde von der Kapelle des Juftr.⸗Agts. eo Sieckmann zum Tode Wetter: regueriſch. 
von der Marwitz ausgeführt. Da das Programm] dung der Wittwe 2 5 Weizenkleie flauer. 
ſehr gut zuſammengeſtellt war und von der! verurtheilte Osbar wurde heute früh auf[Weizenkleie: dünne 4.35 ME, mittel 4,40 
Kapelle ſehr gut durchgeführt wurde, erntete die⸗ dem Hofe des Unterſuchungsgefängniſſes bins Mk., grobe 4,45 Mk. ; 
jelbe vielen Beifall. Nach dem Konzert wurde gerichtet. Roggenkleie: unverändert 5,10 Mk. 
um 9°, Uhr im Garten zur Polonaiſe angetreten, Dresd 7 li. Di ite K »[Rübkuchen: matt 5,25 Mk. 
welche daun im Saale endete. Hier hielt der veßden, 7. Juli. Die zweite Kammer Leintuchen: unverändert 725 ME 
aarfigende, Herr Boitichaffuer Kasnig eine kernige nahm einſtimmig die verlangte Erhöhung [Rübkuchen mehl: 5,70 Mt . 
floſſenen n Rückblick über die ver⸗ der Zivilliſte und der Apanagen an. Leinkuchen mehl: 760 Mk. 
Kollegen, auch en — 7 — Brüſſel, 8. Juli. Der Geſundheitszuſtand[ Mais: feſter 6,10 Mt. 
1 der Königin ſoll ſich, nach einer Meldung der], Alles pro 50 Kilogr. franko Bahn Alexandrowo. 
r 


damit derſelbe immer mehr und g 
Trotz mancherlei N Chronik aus Spa, feit geſtern verſchlechtert Kucheumehle franko Bahn Mocke 


einer Briefkaſtennoti f a 
. auf dieſe Kal ine 
— 4 = — 5 ch die „Thorner Sedan lung in 
wie es ber ei abt, dieſe Jälſchung zuriſcrzunehmen, 
e erneue 5 28 Auſtaud geboten hätte, Sondern 
äudlich ſei > fie, indem fie bemerkte, ſelbſtver⸗ 


ung man derb zufaſſen, es kein 
Die neue Leitung der „Thorner Zeitung“ hat alſo 


etzt zur Agitation fü „Thorner Zeitung“ ? ] N 
e . ten, Gert hie Dt e ei er abe. ns N. drr 1 Me 
k Verhalten im Falle Uebrick, mit dem fie fich | mahn elbe „ ren 31 8 — F . 
ut, iſt dazu durchaus nicht 4 Sie hat] Kaiſer und Reich zu ſtehen, wie es einem pflicht⸗ London, 8. Juli. Das Renterburean er⸗ nn — 


treuen Beamten, der des Kaiſers Rock trägt, ge⸗ 
bührt. Mit einem dreimaligen, begeiſtert aufge⸗ 
nommenen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, 


fährt, daß der König ſelbſt auf baldiges m 
Stattfinden der Krönung dringe. Er werde — We. EIS AACHRIEN 26 1 
vielleicht vorher eine kurze Zeit an Bord Lufttemperatur +15 Brad Celſ. Wetter: 


dieſen Fall lediglich in ihrem eigenen Intereſſe 
auszuſchlachten geſucht, indem ſie hente rn 
für und morgen Eingeſandts gegen brachte; 


m nur von reden zu machen, kam es den Staatsſekretär Herrn Kraetke, den Oberpoſt⸗ Fezue, 8 5 ind: 
e t darauf an, die verſchiedenen Kreiſe direktor Herrn Krieſche, die Ehrenmitglieder und ſeiner Nacht zubringen, aber London nicht Pr u s 95 9. mittags höchſte Tem⸗ 
nuſerer Bürgerſchaft gegeneinander aufzußetzen. den Verein, ſchloß die Rede, die lebhafter Beifall] auf längere Zeit verlaſſen, bevor die Krönung peratur +17 Grad Celf., niedriafle ＋ 12 Grad 
Celſius. 


lohute. Nachdem trat der Tanz in ſeine Rechte. ſtattgefunden habe. 


N 


W 


Bolizeliche Betanntadung, 


Von zuſtändiger Seite wird d 

Klage geführt, daß die in den Port 
anlagen der hieſigen Bäckerberge 
diu den Aktazien angelegten 

aſen⸗Rabatten — beſonders an der 
Kirchhofſtraße — von den augrenzenden 
Bewohnern und deren Familienange⸗ 
hörigen durch öfteres Betreten be⸗ 
ſchädigt und mit der Zeit vernichtet 
werden. 

Indem wir darauf aufmerkſam 
machen, daß das Betreten der die 
Promenadenwege einfänmenden 
Anflanzungen verboten, gemäß 
$ 30, Nr. 5 des Geſetzes vom 1. April 
1880 auch ſtrafbar iſt, erſuchen wir 
die Familienvorſtände, Eltern und 
Vormünder, in belehrender Weiſe auch 
auf die Dienſtboten und Kinder ein⸗ 


wirken zu wollen. 
Thorn den 8. Juli 1902. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Pflaſterarbeiten, 
einſchließlich eines Theils der Ma⸗ 
teriallieferung in der Schiller⸗, Ja- 
f063+ und Friedrichſtraße haben wir 
einen neuen Termin auf 
Mittwoch den 16. Juli er., 

vormittags 11 Uhr, 
im Stadibanamte anberaumt. 

Die Bedingungen und Yırgebot3- 
ſormulare können im Stadtbauamt 
während der Dienſtſtunden eingeſehen, 
oder von dort gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren von 50 Pfennig be⸗ 


zogen werden. 
Thorn den 4. Juli 1902. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zum Verkauf von Nachlaſigegen⸗ 
ſtänden ſteht ein Verſteigerungs⸗ 
termin am 

Freitag den 11. Inli 1902, 

vormittags 10 Uhr, 
im Bürger⸗Hoſpital hierſelbſt an, zu 
welchem Kaufliebhaber eingeladen 
werden. 

Thorn den 25. Juni 1902. 


Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Beſchluß. 

Das Verfahren zum Zwecke 
der Zwangsverſteigerung des in 
Wolfsmühle belegenen, im 
Grundbuche von Wolfsmühle, 
Blatt 5, auf den Namen des 
Eigenthümers Konstantin 
Dombrowski in Abbau 
Mlewiec eingetragenen Grund: 
ſtücks wird aufgehoben, da der 
Gläubiger den Antrag auf 
Zwangsverſteigerung zurückge⸗ 
nommen hat. 

Der auf den 8. Auguſt 1902 
beſtimmte Termin fällt weg. 

Thorn den 5. Juli 1902. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Die Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
ſteuern ꝛc. für das 1. Viertel⸗ 
jahr des Steuerjahres 1902 ſind 
zur Vermeidung der zwangs⸗ 
weiſen Beitreibnug bis 
ſpäteſtens 


den 15. Juli d. Is. 


unter Vorlegung der Steuer⸗ 
Ausſchreibung an die Gemeinde⸗ 
kaſſe während der Kaſſendienſt⸗ 
ſtunden zu zahlen. 

Mocker den 8. Juli 1902. 


Der Gemeindevorſtand. 
Falkenberg. 


Zpangsberſtei baut 


Dienſtag den 15. Juli 1 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich in meiner Pfandkammer, 

Bahuhofſtraße 94 95: 
eine größere Partie Rum 

in Flaſchen, ein großes 
Repoſitorium nebſt Tom⸗ 
bank, 2 Kübel Margarine, 
eine Partie Wichſe und 
Stiefelfett, 1 Faß Thran 
unds Flaſchen verſchiedener 
Eſſenzen 

öffentlich emeiſtbietend gegen Baar⸗ 


za un verſteigern. 
Brieſen den 5. Juli 1902. 


Sellke, Gerichtlsvollzieher. 
nn fen tung. , 


Dienſtag den 15. Juli 1 
nachmittags 3 Uhr, 

werde ich in meiner Adee 

Bahnhofſtraße 94 95: 


ein Repofſitorium 
nebſt Tombank mit 
Marmorplatte 


öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 
Briefen den 5. Juli 1902. 


Sollke, Gerichtsvollzieher. 
Balkonwohnung, d Bacher. 134 


Bei der heute in Berlin vor Notar und Zeugen ſtattge⸗ 
habten Verloſung von Mark 50 000. — 4% Anleihe⸗Theil⸗ 
Schuldverſchreibungen A Mark 1000 wurden folgende 50 Nummern 
gezogen: 

Nr. 8, 28, 32, 43, 90, 98, 104, 117, 123, 148, 149, 
158, 162, 169, 186, 187, 209, 218, 219, 222, 223, 
232, 245, 259, 262, 278, 300, 306, 328, 336, 339, 
342, 350, 358, 359, 365, 380, 383, 384, 418, 429, 
440, 448, 449, 451, 454, 455, 461, 484, 499, 


zur Rückzahlung am 2. Januar 1903 bei den auf den Stücken 


angeführten Banken. 
Culmſee den 30. Juni 1902. 


2Ziegelei-Park. 


Donnerſtag den 10. Juli 1902, abends 7 Uhr: 


Grosses Extra-Militär-Concert 


ausgeführt 
vom geſammten Trompeterkorps des Ulanen⸗Regts. von Schmidt 
Leitung des Stabstrompeters Herrn Pannicke, 


Ausgewähltes Programm. 


unter 


Zum Schluß: 


Zuckerfabrik Gulmsee, 


Oeffentliche Verſteigerung. 


Sonnabend den 12. Juli cr., 
nachm. 2 Uhr, 

werde ich bei Zlotterie auf dem 

rechten Drewenzufer 

ca. 15 Morgen Drewenz⸗ 

wieſe auf dem Halm zur 

Abmähunng 
an Ort und Stelle zwangsweiſe 
meiſtbietend verſteigern. Die Wieſe 
iſt von dem letzten Hochwaſſer nicht 
überflutet geweſen. 

Verſammlungsort der Herren Käufer 
in Wygoda im Gaſthauſe des Herrn 
Cieezynski. 

Juli 1902. 


Thorn den 9. 
Bendrik, 
Gerichts vollzieher. 


Ich verreiſe 
bis zum 1. August. 


Dr. Welpe. 


Guter, kräftiger, dreigängiger 


Mittagstiſch 


in und außer dem Hauſe zu haben: 
S. Ryszkiewiez, Araberſtr. 3, 


Bunlſtickerti u. Hi aue 


werden ſauber angefertigt 
Tuchmacherſtraße 11, l. 


Wäsche 


wird ſanber 8 
Bacheſtraße 9, III. 9, m. 


Nuffändigcs, junges Mädchen 
als a geſucht 
Gerechteſtraße 6, IV. 


Auſtändiger junger Mann 

als Mitbewohner geſucht 
Strobandſtraße 8. 
Allein, kein Hein! 

Achtbaren Herren, wenn auch ohne 
Vermögen, werden Damen m. gr. 
Bern. ſof. nachgew. Send. Sie Adr. 
Fortuna, Berlin SW. 19. 


R 0 i ß h 0 Heirath vermittelt 
Frau Krämer, Leipzig. 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 


Auskünfte 


über Vermögens-, Familien- und Pri⸗ 
vatverhältniſſe aus jedem Ort gewiſſen⸗ 
haft und diskret beſorgt das Aus- 
kunftsburean von 
M. Wolfsky, Berlin N 57. 

Desgleichen Einziehung von Forde⸗ 
rungen. (Gegründet 1884). 
Stellenanzeiger für besseres weib; 
liches Personal, Verlangen Sie 
Probenummer der Zeitung „Heimchen 
am Herd“ in Köpenick-Berlin. 


Buchhalterin. 


Suche für meine Tochter, welche die 
Gewerbeſchnle für Mädchen hier be⸗ 
ſucht, die doppelte Buchführung, Ste⸗ 
nographie und Schreib maſchine erlernt 
hat, zum 1. Oktober oder früher 
Stellung. 
P. H. Nr. 1. an die Geſchäftsſt. d. Z. 


Buchhalterin, 


(Aufängerin), vertrant mit doppelter 
„Buchführung, Stenographie u. Schreib⸗ 
maſchine ſucht von ſofort oder 1. 
Juli Stellung. Gefl. Zuſchriften 
unter M. 8. Nr. II an die Geſchäfts⸗ 
telle di dieſer Zeitung. 


ER 
Junge Dame, 
in Nähen u. Hausarb. erfahren, ſucht 
a in Thorn. 
M. 8. Nr. Iii an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Aelteres Mädchen, 


das die Küche einigermaßen verſteht, 
und ſich für keine Hausarbeit ſcheut, 
wird verlangt Wilhelmsplatz 6, pt. 
Tüchtiges Mädchen 

für Hausarbeit geſucht 
Kirchhofſtraße 6. 
F 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Aufwartung kann ſich melden 
Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, II 


Junger Nomploirgchilfe, 


der mit der einf. u. dopp. Buchführung 
betraut und längere Zeit in einem 
Baugeſchäft thätig war, ſucht bei beſch. 
Auſpr. Stellung. Augeb. unter K. 
K. an die Geſch. dieſer Ztg. erbeten. 


Akkordinger und Maurer 


ſtellt bei hohem Lohn ein 


6. Belehle, Bangeſchäft, Thorn 3. kaufen 


Gefl. Angebote erb. unter 


Gefl. Zuſchr. unter | 


Elegante Selbſſfahrer - 


Zauberische Beleuchtung der Riesenfontäne. 


Eintrittspreise: 2 


Im Vorverkauf in den Zigarren⸗Handlungen von F. Duszynski, 
Breiteſtr., und A. Glückmann-Kaliski, Artushof, ſowie in dem Kclonial: 
waareugeſchäft von Heinr. Netz, Filiale Schulstr., 
Pf., D (giltig für 3 Perſonen) 40 Pf. 

An der Kaſſe Einzelperſon 25 Pf., Familienbillets 50 Pf., 
billets (für Kinder unter 10 Jahren) 10 Pf. 
9 Uhr ab) 10 Pf. 


Einen tüchtigen 


Schachtmeiſter 


ſucht zum ſofortigen Antritt 


Kinder⸗ 
Schnittbillets (giftig bon 


. So oppart, a... _ 0 2 22 
Sperl. Ded abe . Anerkannt vorzügliche Speisen und Getränke, 
un, Malerarbeiter Reichhaltige Abend-Karte. 
. Zahn. Voranzeige. 


Dom 17. Auguſt bis auf weiteres 


auf dem bekannten Platz neben dem Viktoriagarten: 


— Volksfest. 


— die — — — und die Ben 


Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten. 
W. Groblewski, Culmerſtr. 12, 
Wein⸗, Bigarren- u. Tabakhandlung. 
Suche Hausdiener, Laufburſchen 
u. Kutſcher. Stanislaus Lewandowski, 
Heiligegeiſtſtr. 12 


30000 Mark, 


auch getheilt, auf fichere Hypothek 

vom Selbſtgeber per Oktober zu ver⸗ 
leihen. Nachfragen unter genauer]! 
Angabe der Lage des Grundſtücks, BE 
Belaſtung ꝛc. unter K. M. an die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. 


16 500 Mk. 


zur zweiten Stelle zu zediren. An⸗ 
fragen unter O0. 8. 1000 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 2 


Schmarzt 1 — Künstl. 
Zähne, Plomben, 


Adolf Heilfron, 
prakt. Dentist, Breitestr. 32, I. 


Früher in der zahnärztl. Poliklinik zu Königsberg. i. Pr. 


thätig gewesen, 
7509 MEK. BE” Bequeme ter. a: 
mündelſichere Hyvothek von ſofort zu 


zediren geſucht. Von wem, jagt die wEmmemremr eg 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


5000 Mark 
ev. 15000 Mk. hinter Bankgeld auf 
ein ſtädt. Grundſtück ſofort geſucht. 
Miethsertrag 4900 Mk. Angebote unter 
L. Z. 92 an die Geſchftsſt. d. Ztg. 


3200 Mk. f. n sepieen. 


Original 


Singer fähmeschinen 


für Familiengebrauch 
jede Brauche der Fabrikation. 


Munentgelilicher Unterricht in allen Techniken der woderuen 
9 uſtſtickerei. 


Elektromotoren für Rüthmaſchinrnortrirb⸗ 


Singer Co., Nähmaschinen Akt. l. 


sr THE, lt — 2 


Paris 1900: 


|6rand Prix. |, 


u Uälformnützen,t erg in 2 Stunden. 
Uniformen, tacltoso Austihrung. 
= Militär - Effekten, umfangreiches Lager. 


Umtausch und 1 von Effekten. 


ane 


Kal. 16, wenig gebraucht, vorzüglich 
erhalten, zu N Wo, ſagt die. 
Geſchäftsſt. d Ztg. 


Ein Schaukaſten, 


2 Bettgeſtelle und andere Möbel 
ſind billig zu verkaufen. Zu erfragen 


Anfr. erb. u. P. P. 100 a. d. Geſch. d. Z. 
3000 Mark 
auf erſtſtellige Hypothek (ſtädt. 
S e geſucht. Angeb. unter 
„L. 8. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Grosses 
- in beſter Lage Thorns 
1 (Breiteſtr.) ift unt. günſtigen 
8 Bedingungen zu verkaufen. 
Reflektauten wollen ihre 
Adreſſen unter W. 100 in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung niederlegen. 
Das Haus Fiſcherſtraße 7 
nebſt Blumen- und Gemüſegarten, Hof⸗ 
raum, Stall und Drehrolle, iſt vom 
1. Oktober er. zu verpachten. Näheres 
bei C. Gannott. Thorn II, Bazarkämpe. 
ick verk. im ganzen od. get 
Grundſtück Hontsahal, nab, Eine. 
Der Platz 
Culmer Chauſſee 
Nr. 23-31 iſt im ganzen, auch ge⸗ 
theilt, ſofort zu verpachten. 
Fritz Kaun. 


Speicherrüume pee iter ie 
eicherrüume zunasbalber up big . 
find fofort zu vermiethen Möbel zu 5 ö I 


Culmerſtraße 12. 


Eine Bretterſcheune 


offerirt 


1 Audoipn Thomas, 


Serum! 3, I. 


zum 3 i fe eher ige & 5 
in er e „Ur telle — —— * 
—— * W 2 lla 2 14 Schloſſermeiſter. 


| Feldbahnschinen ee gehe su 
und Lowries, 5 


zu verkaufelt. Näheres : 
Gebraucht, gegen Kaffe per ſofort J Brombergerſtr. 52, J, r. 
zu kaufen geſucht. ==: * E 


unter F. F. an die Geſchäfts 
Ein junger Collier 


a 8555 dieſer W erbeten 
ene (Rüde) billig zu un 
Thal wu 
Eine ſchwere, ſriſch⸗ 1 


Kehrichteimer 


lt. hieſiger Polizeivorſchrift bei 
Franz Zährer. 


Kirschen, Erübeeren, 


Rosen 
empfiehlt zu billigen Preiſen 
Hotaniſche S 


horn I 


en zur 


Betheiligung 


am bevorſtehenden 


Volksfeste 


auf dem 1 anf 
Thorn III. Viktoria⸗Garten 
ö ellienstr. 89 werden von Pfefferkuchenbuden und 
iſt vom 1. Oktober eine herrſchaftliche[ anderen Geſchäften erbeten bei 
Geldſpind umzugshalber zu ver⸗] Wohnung zu vermiethen. Auf Wunſch . Skrotzky, 
Heiligegeiſtſtr. 18, II. lauch Pferdeſtall. a Strobandſtr⸗ en 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


Dresch ehe mit en: Roßwerk, 
Drillmaſchine, 1½ m, ein gut er- 
haltener Landauer, ſowie ein Tiger⸗ 
rechen billig zu verkaufen. 

Dom. Rubinkowo b. Mocker⸗Thorn. 


ſteht zum Verkauf. = 
Jakob Liedtke, Ausbau! Bittere 


150 bis 250 Ztr. 


gute Speiſekartoffeln 


kauft F. Radmann, 


und andere Kutſchwagen zu ver⸗ 
kaufen bei WW. A. Gründer. 


Zwei wenig gebrauchte, gut erhaltene 
Fahrräder 
(Herren⸗ und Dameurad) und ein 


Chokoladen⸗Automat bill. z. verkaufen. 
Max Krüger, Coppernikusſtraße 26. 


Ein kleines, gut erhaltenes, eiſernes 


Ftiedrich Wilhelm, 


eee Thorn. 


Aus Anlaß 


des Königsſchießens: 


Am 10,, er und 12. Juli: 
Grosse 


boncerte 


im Sehützenhausgarten, 


ausgeführt von der Kapelle des Juft.⸗ 


Einzelperſon 20 Regts. von Borcke (4. Pommerſches) 


Nr. 21 unter King ihres Dirigenten 
nme. 


Heren 
Kintrttpree für alle 3 Tage: 


je 20 Pf., 
von 9 Uhr ab 1⁰ Pf., 
Der vorstand. 


An Sant den N Juli er. 


findet d 


Shüten⸗ l. Wuff 


Mockeraner Schützenvoreins 


= |Schiitzenhause zu Hocke 


ſtatt. 


Concert, Feuerwerk, 


Anz. 
Eintrittspreis: Erwachſene 20 Pf., 
Kinder 10 Pf. 

Der Vorstand. 


Uolksfest 


L Schlossparkzulhenhausen 


Sonntag den 13. Juli er, 


nachmittags 3 Uhr: 


Consert und Tanz, 
Preiskegeln, 
Verwürfeluntz und allerlei 
Beluſtigung. 

Entree pro Perſon 25 Pf., 
pro Familie 60 Pf. 

Für Getränke und Getränke wird 
beſtens geſorgt. 

7 zahlreichen Beſuch bittet 


det atanenVetein elliclan 


Grzywna, 


Sonntag Ben 13. Juli 1902 


findet 


Urosses Militär-Concert 


mit nachfolgendem 


2 Tanz 


5 im Weorner'ſchen Garten⸗Etabliſſe⸗ 


ment zu Grzywna ſtatt, wozu freund⸗ 
lichſt einladet 
der Wirth. 


Viktoria⸗Theater. 


Donnerſtag den 10. Juli 1902: 


Der Nalontyroler. 


Luſtſpiel mit Geſaug in 4 Akten 
von G. v. Moſer. 


Miethskontrakts- Formulare 


ſowie 


Mieths-Quittungshücher 


mit e er. Kontrakt 
aben. 


0. Dombrowski'scs Buchäruckeref, 
aden, 


zu jedem Zweck geeignet, vom 1. Ok⸗ 

tober anderweitig zu vermiethen im 

Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 
Näheres im Friſeurladen zu erfragen. 


Mocker, Thornerſtraße 9, 


gr. Wohnungen v. 1. Ofibr. A, e 
Kleine Wohnungen 

zu vermiethen Meuſt. Markt 13. 

Welche gebildete, vermögende, ältere 
Dame, 

auch Wittwe, möchte es wagen, mit 

einem ſehr ſoliden, gewandten Ge⸗ 

ſchäftsmaun, Wittwer, 40. Jahre, mit 

etwas Vermögen, behufs Verheirathung 

in Brieſwechſel zu treten? 

Nur eruſtgemeinte Zuſchriften er 
Photographie unter R. V. durch 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Ich warne hiermit jeder 
mann, meinem Mann Franz 
Jagodzinski etwas zu borgen oder 
abzukaufen, da er für unzurechnungs⸗ 


ähig erklärt iſt. 
8 3 Jagodzinskl. 


2 Hierzu Bei lage. 
— 


4 
1 


—— 


——Ä—Äꝑ 


Beilage zu Nr. 159 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerstag den 10. Juli 1902. 


Parlamentariſches. 


Die Zolltarifkommiſſion des Reichstages 
begaun am Dienſtag mit der Berathung der Leder⸗ 
zölle. Der Antrag auf Herabſetzung dieſer Zölle 
wurde von der Regierung aus handelspolitiſchen 
Erwägungen bekämpft. Einem Autrage Schrader auf 
Erhöhung der Zollſätze im Einklang mit der bes 
ſchloſſenen Erhöhung der Gerbſtoffzölle trat der 
Staatsſekretär Graf Poſadowsktyh entgegen mit der 
Bemerkung, die Regierung ſei mit der Erhöhung 
der Gerbzölle von vornherein nicht einverſtanden 
neweien. Nach gründlicher Prüfung könne er jetzt 
erklären, daß die Regierung nicht gewillt ſei, dieſe 
erhöhten Zölle anzunehmen. Es ſei dringend noth⸗ 
wendig, dieſe Zölle in der zweiten Leſung herab⸗ 
zuſetzen. Redner warnt daun vor einer Erhöhung 
der Lederzölle über die Sätze der Vorlage hinaus. 
Die Reglerung ſehe in der Erhöhung der Lederzölle 
einen ſchweren Schlag für die Lederinduſtrie, nament- 
lich für deren Stellung auf dem Weltmarkte. 


Provinzialnachrichten. 

A Eulinfee, 9. Juli. (Beſtätigtes Ortsſtatut.) 
Das Ortsſtatut, betreffend die Anſtellung und Ver⸗ 
ſorgung der Kommunalbeamten in der Stadt Culm⸗ 
ger bot die Beſtätigung des Bezirksansſchuſſes er⸗ 

alten. 

e Briefen, 8. Juli. (Verſchiedenes.) Der hieſige 
vaterländiſche Kreisfranenverein bar nen ine 
nrerungaafiefior Volckart zum Schriftführer ge⸗ 
wählt. Das nene Vereinsftatnt, nach welchem die 
Eintragung des Vereins in das Vereinsregiſter 
herbeigeführt werden ſoll, iſt beſtätigt worden. — 
Der Schneidermeiſter Guſtav Eichmann hierſelbſt 

at vom Herrn Regierungspräſidenten eine Prämie 
von 150 Mk. für Ausbildung des taubſtummen 
Schueidergeſellen Grapentin aus Roſenhain er⸗ 
halten. — Am 1. November wird die neuerbaute 
evaugeliſche Schule in Drückenhof eröffnet. — Plötz⸗ 
lich geiſteskrauk wurde der aus Amerikg zurück⸗ 
gekehrte Landwirth Johann Zakrzewski, anſcheinend 
aus Unzufriedenheit mit dem von ihm abgeſchloſſenen 
suche eines Grnuditiis in Hochdorf. Er wurde 
gen in das hieſige Johanniterkrankenhaus anf 
. men, mußte aber hente als gemeingefährlich 

dba ene in Schwetz zugeführt werden. 
keit obau, 7. Juli. (Die diesjährige Korpsgeneral⸗ 
85 e des 17. Armeekorps) findet unter Leitung des 
Jul eee — 92 Der Bet Bein 2 
N 0. Auguſt ſtatt und wird vorausſichtli 
auch den diesſeitigen Kreis berühren. An per ln te 


nehmen bovansfichtlich theil: 6 Stabenifiniere 12 
Hauptleute oder Rittmeiſter, 6 Leutnants, 1 Inten⸗ 
danturrath und 40 Mann und 50 Pferde. 

Dt.⸗Eylau, 6. Juli. (Die ſeit eiwa zwei Jahren 
hier beſtehende Reichsbanknebenſtelle) hat ſich ver⸗ 
hältnißmäßig ſehr ſchnell entwickelt. Während zu 
den Koſten des erſten Betriebsjahres die Garantie⸗ 
zeichner einen geringen Zuſchuß leiſten mußten, 
wurden im zweiten Geſchäftsjahr die Betriebs⸗ 
koſten nicht allein vollſtändig gedeckt, ſondern es 
ergab ſich noch der anfehnliche Ueberſchuß von 
aunähernd 25000 Mk. Dieſes günſtige Ergebniß 
iſt um jo erfreulicher, als dadurch unſer Stadtſäckel 
. Steuereinnahme von 1600 Mk. 
erhält. 

Graudenz, 7. Juli. (Die Wartehalle auf dem 
Graudenzer Bahnhof) iſt an eine andere Stelle ver⸗ 
ſetzt und wieder in Betrieb genommen. Die Arbeiten 
zum neuen Empfangsgebäude haben mit dem Aus⸗ 
heben der Fundamente begonnen. Das Gebände 
pH „mac in dieſem Jahre unter Dach gebracht 
verdeu. 

Mofenberg, 7. Juli. (Der landwirthſchaftliche 
Verein Roſenberg) unternimmt in der nächſten 
Woche einen Ausflug durch das Culmer Land. 
Zuerſt wird das Anſiedlungsgut Ryusk mit feinen 
intereſſanten Moorkulturen beſichtigt, dann die 
Domänen Althauſen, welche Höhen- und Niederungs⸗ 
wirthſchaft vereinigt und ſeit Jahren in Pachtung 
des Herrn Amtsraths Krech iſt. Mit Dampfer 
geht es daun die Weichſelſtromufer aufwärts nach 

vabowo, dem Gute des Herrn Oekonomierath 
Steinmeher, das hart an der Weichſel liegt und 
licht durch Deiche geſchützt iſt. Weide un 
Känpenwirtsiebait und Weidenkultur find ſehens⸗ 


Mieſenburg 6. Juli. (Nachdem die Verſtaatlichung 
der bleſigen Henttehuie) inzwiſchen von dem Ab⸗ 
geordustenbauſe genehmigt worden it, fand am 
Fi eitan Vormittag die endgiltige Uebernahme 
durch den Staat und die Vereidigung ſämmtlicher 
Lehrer im Beiſein der Magiſtratsmitglieder durch 
Herrn Regierungsrath Pauckſch aus Danzig ſtatt. 
Konitz. 5. Juli. (Ueberfahren.) In Schönfeld 
wurde von dem Beſitzer Hoffmann aus Mosnitz mit 
dem Fuhrwerk das auf der Dorfſtraße ſpielende 
5läbrige Söhnchen des Arbeiters Oda überfahren 
2 getödtet. 
„Krone, 6. Juli. (Für die Bildung einer 
Bivangsiunumg) haben fich die Töpfermeiſter unferer 
tadt und des Kreiſes erklärt. 
ein, 6. Juli. (Einbrecher) machen ſich 
Nacht ugerer Rugezeit wieder bemerkbar. Heute 
dell 11 15 ein Feuſter im Stationsgebäude ein⸗ 
gedrückt. die mit eiſernem Verſchluß verſehenen 
Laden zurückgeſchoben und ein Barbeſtand von 
etwa 14 Mk. aus den Tiſchpe ballern im Dienſt⸗ 
pinmer geſtohlen; Kupfergeld und Briefmarken 
lieben zurück a 
Marienburg, 7. Juli. (Bau einer Waſſerleltung 
und Kanaliſation.) In der am Sonnabend ſtakk⸗ 
gefundenen Sitzung der ſtädtiſchen Körperſchaften, 
der Herr Stadtbaurath Metzger aus Bromberg als 
Sachverſtändiger beiwohnte, wurde beſchloſſen, mit 
der Kanaliſgtion und Waſſerleitung ungeſäumt zu 
beginnen. Es ſollen Bohrungen auf dem Fleiſcher⸗ 
felde vorgenommen werden. Die Einrichtung jo 
innerhalb eines Jahres fertiggeſtellt ſein. Die 
nächſte Stadtverorduetenſitzung wird ſich mit der 
Geldfrage beſchäftigen. Für das am 1. Oktober 
bier eiurſckende Militär werden vorläufig in der 
Nähe der Kaſernen zwei arteſiſche Brunnen von 
Herru Schloſſermeiſter Janzen aufgeführt. 
Putzig, 6. Juli. (Kleinbahn von Putzig nach 
Krockow.) Geſtern wurde hier eine Akliengeſell⸗ 
ſchaft zum Ban und Betriebe einer Kleinbahn von 
Putzig nach Krockow gegründet, an der die Staats⸗ 


d gegnete, wurde von dem 


im dritten Fall 


regierung, die Provinz Weſtpreußen, der Kreis 
Putzig und die Geſellſchaft mit beſchränkter Haft⸗ 
pflicht Lenz u. Ko.⸗Berlin betheiligt find. Zum 
Vorſitzenden des Aufſichtsraths wurde Herr Land⸗ 
rath Tappen, als Vorſtand Herr Kreisausſchuß⸗ 
ſekretär Hellſtädt gewählt. Das Aktienkapital 
beträgt 1018000 Mk., hiervon wurden 25 Proz. 
ſofort gezahlt. = 

Mehl ſack, 6. Juli. (Das Paſſargeganſängerfeſt) 
faud heute hier ſtatt unter Theilnahme von etwa 
300 Sängern; es nahm den ſchönſten Verlauf. Am 
Einzelgeſaug betheiligten ſich Pr.⸗Holland, Binten, 
Mehlſack, Braunsberg (Liedertafel, Männerchor und 
Männergeſangverein), Heiligenbeil. Dem Konzert 
wohnte viel Publikum bei. 3 

Tilſit, 6. Juli. (Folgen des Querſchreibens.) 
Es kommt leider zu häufig vor, daß ein Freund 
dem andern durch Querſchreiben hilft. So machten 
es auch der Kaufmann E. und der Fleiſchermeiſter 
R. von hier, indem E. für ſeinen Freund R. Wechſel 
in Höhe von ca. 30000 Mk. unterzeichnete. Beide 
beſitzen Grundſtücke. E. gerieth durch ſein freund⸗ 
liches Entgegenkommen in Konkurs, der heute noch 
nicht beendet iſt. Aber auch dem Fleiſchermeiſter R. 
geht es nicht gut, denn ſein Grundſtück kommt 
unter den gerichtlichen Hammer. Es iſt nicht gut, 
wenn man bereitwilligſt querſchreibt. 

Poſen, 7. Juli. (Verſchiedenes.) Auf das an 
den Kaiſer abgeſandte Huldigungstelegramm iſt 
au den Vorſitzenden des Provinzialfängerbundes 
nachſtehende Antwort ergangen: Potsdam den 7. 
Juli 1902. Se. Majeſtät der Kaiſer und König 
laſſen den dort verſammelten deutſchen Sängern 
für den treuen Gruß danken. Auf allerhöchſten 
Befehl der Geheime Kabinetsrath von Lucanns. — 
Wie ein Gueſener polniſches Blatt mittheilt, 
werden in Gneſen ſeitens der Behörden umfaſſende 
Nachforſchungen gugeſtellt, ob die Gneſener polni⸗ 
ſchen höheren Töchterſchüleriunen nicht im ge⸗ 
heimen gemeinſchaftlich polniſche Litteratur treiben 
und polniſche Geſchichte lernen. — Die Zahl der 
in dieſem Jahre von dem polniſchen Verein für 
Ferienkolonieen in die Sommerfriſche geſchickten 
Schulkinder beträgt den polniſchen Blättern zu⸗ 
folge 290. 130 dieſer Kinder (70 Knaben 60 
Mädchen) wurden in dem zu dieſem Zweck eigens 
eingerichteten Heim in Kobeluſtz untergebracht, 
während der Reſt in Privathäuſern auf dem 
Lande Aufnahme fand. — Das Wreſchener Lokal⸗ 
komitee zur Unterſtützung der Angehörigen der in 
dem bekannten Schulprozeß Verurtheilten hat ſich, 
nachdem es die verfügbaren Gelder an die Be⸗ 
dürftigen vertheilt und den Kindern dauernde 
Uunterſtützungen ausgeſetzt hat, nunmehr aufgelöſt. 
— Ein polnischer Sängertag fand geſtern in 
Koſten ſtatt. Vertreten waren Vereine aus Poſen, 
Bromberg, Schmiegel, Goſtyn, Poſen⸗Jerſitz, 
Dolzig, Grätz, Schrimm u. ſ. w. Mittags 2 Uhr 
bewegte ſich ein Feſtzug durch die Stadt. Den 
erſten Preis erhielt der Geſaugverein Grätz, den 
zweiten der Gejangderein Goſtyn. — In Kröben 
ſoll am 27. Juli ein Gauturufeſt der polniſchen 
Sokols aus dem poſenſchen Siidgau veranſtaltet 
werden. — Graf Ludwig Matthäus Mycielski ift, 
35 Jahre alt, auf Schloß Galowo geſtorben. — 
Auf einzelnen Bauten wird heute hier von Arbeits⸗ 
kräften, die von außerhalb herangezogen wurden, 
gearbeitet. — Heute Nachmittag bewegte ſich der 
Leichenzug des verſtorbenen Oberanfſehers Kind 
die Kaiſerin Viktoriaſtraße nach dem Friedhofe 
hinter der Trainkaſerne. In der Nähe des Train⸗ 
fahrplatzes ereilte den Gefangenauſſeher Dzies⸗ 
kowski, welcher ſich unter den Leidtragenden 
befand. ein Herzſchlag, er war ſofort eine Leiche. 
Die Leiche wurde mittelſt telephoniſch herbei⸗ 
gerufenen Leichenwagens nach ſeiner Wohnung 
deb h hi l. 4. Jul ) 

miegel, 4. Juli. (Falſche Füufmarkſcheine 
find hier im Umlauf. Sie find vorzüglich hergeſtellt 
und auſcheinend künſtlich „gealtert“, ſodaß man ſie 
nur bei beſonderer Aufmerkſamkeit erkennt. Die 
Faſern ſind gezeichnet und nicht ins Papier einge⸗ 
preßt. Die Nummer erſcheint etwas verwiſcht. 

Wollſtein. 6. Juli. (Ein Motorwagen) fuhr 
geſtern durch Siedlee. Elu Bubrwert, das ihm be⸗ 

otorwagen angefahren 
und das vorgeſpaunte Pferd so ee es 
ſofort getödtet werden mußte. Der Motorfahrer 
zahlte dem Fuhrwerksbeſitzer ſofort 300 Mk. und 
2 6 5 3 

elp, 6. Juli. (Da „ pommerſche Kreis⸗ 
turufeſt); fand heute bei Eee iinftiger 
Witterung in hieſiger Stadt ftatt. Lertreken 
waren 42 Männer und zwei Dameuturnvereine. 
Nachdem bereits geſtern auf dem Feſiplatze ein 
Welturnen und Staffettenlauf vorgeführt waren, 
verſammelten ſich die Feſttheilnehmer mit ihren 
Fahnen um 3 Uhr nachmittags vor dem Rath⸗ 
hauſe, woſelbſt ſie durch eine Anſprache des zweiten 
Bürgermeiſters Hirſch begrüßt wurden. Hierauf 
marſchirte der Feſtzug, begleitet von zwei Muſik⸗ 
und zwei Trommler⸗ und Pfeiſerkorps, durch die 
feſtlich geſchmückten Straßen der Stadt nach dem 
Feſtplatze, Sportplatz Elyſium, woſelbſt bei Doppel⸗ 
konzert das Turnen ſtattfand. Am Abend beſchloß 
ein Ball im Schützenhauſe und Kleins Hotel, ſowie 
ein Kommers im „Wallhauſe“ den erſten Feſttag. 
Für morgen iſt eine Fahrt nach Stolpmitude und 
bei genügender Betheiligung eine Dampferfahrt 
in See geplaut. 

Greifswald, 5. Inli. (Der Mordprozeß Teßnow) 
wurde geſtern nach mehrtägiger Verhandlung vor 
dem hieſigen Schwurgericht beendet, Wie ſeiner⸗ 
geit berichtet, hat der Tiſchlergeſelle Teßnow bei 

echtigen an Kuen Mädchen und bei Göhren an 
85 a i anz neh 5 ie den mag 
nen Mordverſu egangen. Er 

wurde in den beiden Mordfällen. am Tode und 
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Das polniſche Mancheſter. 

Durch den ſeiner Vollendung entgegengehenden 
Bahnbau Warſchau⸗Lodz⸗Kaliſch und' deſſen ge⸗ 
plante Verbindung mit dem preußiſchen Bahnnetze 
bei Skalmierzyce wird eine von Deutſchland aus 
gegenwärtig noch nur auf großen Umwegen und 
mit bedeutendem Zeitverluſt erreichbare 
leichter ‘ind bequemer zugänglich, die zwar an 


Stadt!“ 


in Paris. 1609 Katholiſche Liga unter Führung 
Herzog Maximiliaus von Bayern. 1509 » Johannes 
Calvin zu Genf. Berühmter Reformator. 


Thorn, 9. Juli 1902. 

— Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) 
Der königl. Landrath hat den Gutsbeſitzer Julius 
Rübner und den Beſitzer Guſtav Markwaldt, beide 
zu Schmolln, als Schöffen für die Gemeinde 
Schmolln und den Beſitzer Emil Troyke zu Balkan 
als Schöffen für die Gemeinde Balkau beftätigt. 

— (Der Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗ 
verein) hielt geſtern Abend im Vereinskokale 
von Moebius, Culmerſtraße, eine Vorſtandsſitzung 
ab. Es wurde in derſelben beſchloſſen, nachdem 
das Wachsthum der Mitglieder und die Beſſerung 
der Kaſſeuverhältuiſſe konſtatirt worden, den Ver⸗ 
bandstag des Zentralvereins, der vom 5. bis 
9. Auguſt in Berlin ſtattfindet, durch zwei Dele⸗ 
girte zu beſchicken, und zwar durch den Vor ſitzen⸗ 
den und den ſtellvertr. Vorſitzenden, die Herren 
Kaufmann Paul Meyer und Baumeiſter Uebrick. 
Der Verbandstag hat eine Tagesordnung von bes 
ſonderer Wichtigkeit aufzuweiſen; es werden auf 
demſelben die verschiedenen den Grund⸗ und Haus⸗ 
beſitz betreffenden brennenden Fragen, u. a. die zu 
hohe Beſtenerung des ſtädtiſchen Grundbeſitzes 
gegenüber dem mobilen Kapital und auch das Erb⸗ 
baurecht, in Vorträgen eingehend behandelt werden. 
Aus dem Grunde hatte man es als dringend 
nothwendig erklärt, daß der Thorner Verein, der 
bisher auf den Provinzialverbandstagen nur dur 
einen Delegirten vertreten war, nach Berlin zwe 
Delegirte entſende. Die polizeiliche Verordnung 
die Einführung eiſerner, mit verſchließbarem Deckel 
verſehener Müllbehälter betreffend, wurde darauf 
beſprochen und ſoll den Vereinsmitgliedern die 
Beichaffung der Gemüllbehälter in den vorge⸗ 
ſchriebenen Größen durch gemeinſamen Bezug der⸗ 
ſelben von hieſigen zur Lieferung bereiten Hand⸗ 
werksmeiſtern verbilligt werden. Als wünſchens⸗ 
werth wurde es erklärt, immer wieder darauf 
hinzuwirken, daß die Gemüllbehälter von dem 
Abſuhrperſonal von den beſtimmten Stellen im 
Hauſe, ſei es vom Flur oder Hofe, abgeholt und 
wieder dorthin gebracht werden. Es ſind dem 
Verein mehrere Flugblätter, die das Erbbaurecht 
behandeln, überſandt worden. Je ein Exemplar 
davon ſoll dem Herrn Erſten Bürgermeiſter 
Dr. Kerften, dem Stadtverordnetenvorſteher Herru 
Profeſſor Boelhke, Herrn Landrath von Schwerin 
und Herrn Amts⸗ und Gemeindevorſteher Falken 
berg in Mocker mit Anſchreiben überreicht werden. 
Ferner (heilte der Vorſitzende mit, daß auf dem 
Provinzialverbandstage in Juſterburg als Ort für 
den nächſtjährigen Verbandstag Thorn in Ausſicht 
genommen worden ſei. Zu den Koſten will die Ver⸗ 
bandsleitung einen doppelt ſo hohen Beitrag wie 
bisher dem Thorner Verein überweiſen. Andere 
Orte waren auch in Vorſchlag gebracht worden, 
jedoch war es der allgemeine Wunſch der Verbauds⸗ 
geuoſſen, im nächſten Jahre in Thorn zu tagen. 
Vorbehaltlich der Zuſtimmung des Vereins habe 
der Vorſitzende ſich bereit erklärt, den Verbands⸗ 
tag in Thorn anzunehmen. Auch der Vorſtand 
trat der Bereitwilligkeit des Vorſitzenden, den 
Verbandstag hier aufzunehmen, allſeitig bei. Den 
Bericht über die Verhandlungen des Brobinzial- 
verbandstages in Juſterburg wird der Vorſitzende 
in der nächſten Generalperſammlung erſtatten, die 
verſchoben werden mußte, da ein in Ausſicht ges 
ſtellter Vortrag abgeſagt worden war. Die 
Generalverſammlung ſoll noch in dieſem Monat 
ſtattfinden. Es wurde vor Schluß der Sitzung 
noch die ſtädtiſche Fenerſozietät, deren Fonds von 
den Hansbeſitzern der inneren Stadt aufgebracht 
worden ſei und daher ausſchließlich nur den Inter⸗ 
eſſen dieſer dienen ſollte, und andere ſtädtiſche den 
Hausbeſitz berührende Fragen, wie auch der durch 
Verſetzung von Offizieren und Beamten häufig 
jo ſchnell herbeigeführte Wechſel der Wohnungs⸗ 
miether beſprochen, wodurch die Juſtandhaltung 
der Wohnungen ſich gegen früher verthenert habe. 

— Sommertheater.) „Tilli“, Luftipiel 
in 4 Akten von F. Stahl. — Wie „Tilli“ zu 
einem Preiſe gekommen iſt, ſodaß es fiberall als 
„preisgekröntes Luſtſpiel“ aufgeführt wird, ſcheint 
etwas räthſelhaft, denn um eine Arbeit mit einem 
Preiſe zu krönen, dazu müßte ſie doch etwas 
beſſer ſein. Das Stiſck iſt jo farb- und harmlos wie 
die Geſchichten der Heimburg und der Eſchſtruth. 
Von Moral wird vier Akte hindurch phantaſirt, 
und der alte treue Diener, der flotte neue Haus⸗ 
lehrer, das ſuperkluge, natürlich verliebte Back⸗ 
fiſchchen, ſeine ebenſo verliebte Konſine, der mehr 
als gute Papa und die adelsſtolze Mama mit 
ihren ewigen Minränennfällen ſind ſattſam be⸗ 
kannte Luſtſpielfiguren, die mitunter recht lang⸗ 
weilig werden. In der Darſtellung kamen kleinere 
Fehler vor, die gegen die Situation verſtießen. 
Man bemühte ſich, dem Stiickchen zum Erfolge zu 
verhelfen und das gelang denn auch der guten 
Darſtellung einigermaßen. Herr Groß ſpielte den 
Hauslehrer gewandt und ſchueidig wie er ſein ſoll. 
Frl. Waſa und Frl. Eruſt waren zwei reizende 
Dämchen, Herr Ellwin und Frl. Thom ein präch⸗ 
tiges Elternpaar, Herr Fiſcher könnte höchſtens 
an einem ſächſiſchen Dialekitheater gefallen, wenn 
eines vielleicht noch errichtet werden wird. Herr 
Herb hatte als Baron Strauß eine viel zu junge 
Maske. Die Bühnenausſtattung ſah ſehr nett aus, 
das Theater war aber nur ſchwach beſucht. m. 

— Im Schüszenhauſe) faud geſtern Abend 
das zweite Gartenkonzert der Kapelle des Juftr.⸗ 
Regts. Nr. 61 ſtatt. Herr Kapellmeiſter Hietſchold 
hatte ein ganz vorziigliches Programm zuſammen⸗ 
geſtellt, deſſen einzelne Piecen bei der exakten Aus⸗ 
ſührung in dem Garten mit ſeiner guten Akuſlik 
zu voller Klaugwirkung kamen, umſomehr als man 
das Orcheſter nur für Militärmuſik beſetzt hatte, 
Zu gewaltiger Wirkung kam Roſſinſ's „Tell“ 
Ouverture; prächtig wurde auch die Ouverkure zu 
Flotow's „Martha“ geſpielt. Einer von den alten 
Armeemärſchen, der 9. „Prinz Augnuſt“, gefiel ob 
feiner ſchneidigen Muſik, wie fie viele neuere Armee ⸗ 
märſche nicht haben. Auch zwei eigene Kompo 
ſitionen des Herrn Kapellmeiſters Hielſchold kamen 
unter großem Beifall zum Vortrag, das gefällige 
Konzertſtiſck „Lied ohne Worte“ und der Mari 


äußerem Netz nicht allzuviel beſtechendes bietet, 
deren Aufſchwung aber eine ſonſt nur auf ameri⸗ 
kaniſchem Boden gewohnte Erſcheinung bildet: 
Lodz, das „polniſche Mancheſter“. f 

Vor wenig mehr als achtzig Jahren noch ein 
gewöhnliches Dorf, hat ſich Lodz in dieſer verhält. 
nißmäßig kurzen Zeit zur zweitgrößten Stadt des 
ehemaligen polniſchen, zur fünftarößten des heuti⸗ 
gen ruſſiſchen Reiches emporgeſchwungen; es zählt 
ohne feine mit ihm eng zuſammenhängenden Vor⸗ 
orte 315000, mit dieſen 400 000 Einwohner. Dabei 
liegt es nicht etwa an einem von Natur zur 
Niederlaſſung und Auſiedelung ſowie für Handel 
und Induſtrie beſonders günſtigen Punkte, ſondern 
inmitten einer vollkommen reizloſen flachen Ebene, 
fern von jedem größeren ſtehenden oder fließenden 
Gewäſſer. Hier, in dem polnischen Dörfchen des 
Gouvernements Petrikan, ließ ſich zu Aufang des 
neunzehnten Jahrhunderts, als die ruſſiſche Ver⸗ 
waltung in dem bis dahin rein agrariſchen Polen 
durch Berufung von Ausländern eine Induſtrie 
zu begründen unternahm, eine größere Anzahl 
deutſcher Handwerker und Fabrikanten 
nieder, welche beſonders Weberei, Wolle und 
Baumwollinduſtrie betrieben. Ein paar Quellen 
und Teiche genügten dieſen Pionieren der Induſtrie 
zur Befriedignug ihres Waſſerbedürfniſſes. Von 
weit und breit kamen bald die Händler nach Lodz, 
um die Waare zu hohen Preiſen geradeswegs vom 
Webſtuhl wegzukaufen. Der eigentliche Grundſtein 
zur Größe von Lodz aber wurde ſogar erſt 
in der Mitte des neunzehnten Jahrhunderts ge⸗ 
legt, als der Großkaufmaunn Karl Scheibler unter 
günſtigen Bedingungen von der Regierung in dem 
inzwiſchen zur Stadt beförderten Orte ausgedehnten 
Grundbeſitz erwarb und große Baumwollſpinnereien 
errichtete. Scheibler folgten andere deutſche Fa⸗ 
brifauten, und unn entwickelte ſich aus der be⸗ 
ſcheidenen Weberkolonie mit märchenhafter 
Schnelligkeit eine der größten und blühendſten 
Städte. Ein Wald rauchender Schornſteine erhob 
ſich, eine Unzahl ſauſender Spin und Weber 
maſchinen begann ihren betäubenden Lärm, da: 
zwiſchen klapperten die Handſtühle der im Auftrage 
der großen Fabrikanten arbeitenden Hausweber 
weiter. Der Spinnerei und Weberei geſellten ſich 
. us 8 So wurde Lodz zum 
„poluiſchen Mancheſter“. 

Der Aufſchwung und die Ausdehnung der Lodzer 
Induſtrie dauerte in dem letzten halben Jahr⸗ 
hundert faſt ununterbrochen fort. Beſonders die 
Einführung der Zahlung des ruſſiſchen Zolles in 
Gold, welche viele deutſchen Kapitaliſten und Fa⸗ 
brikanten zur Errichtung von Filialen auf ruſſi⸗ 
ſchem Boden veranlaßte, und der allgemeine wirth⸗ 
ſchaftliche Aufſchwung der neunziger Jahre brachten 
wie für den ganzen ruſſiſch⸗polniſchen Juduſtrie⸗ 
bezirk jo auch für Lodz immer neue Anlagen und 
Gründungen. Allein im Jahre 1894 wurden in 
Lodz nicht weniger als 58 nene Fabriken errich ⸗ 
tet: am 1. Januar 1901 zählte man nicht weniger 
als 576 Fabriken und gewerbliche Etabliſſements 
mit 65 480 Arbeitern. 

An der beinahe 10 Kilometer langen ehemaligen 
Dorfſtraße, welche unter dem Namen Petrikauer⸗ 
ftraße die Hauptverkehrsader der Stadt geblieben 
und die jetzt mit Holzpflaſter, elektriſcher Tram⸗ 
bahn und Beleuchtung verſehen iſt, haben ſich eine 
Menge ſchöner und ſtattlicher, durchaus großſtädti⸗ 
ſcher Häuſer erhoben. Zwiſchen dieſen zumtheil 
palaſtartigen Bauten ſieht man allerdings auch 
noch eine ganze Anzahl gewöhnlicher kleiner Häus⸗ 
chen mit Pappdach, und gar die meiſt noch mit 
entſetzlich holprigen Kopfſteinen gepflaſterten 
Nebeuſtraßen zeigen noch wenig wirklich aroß- 
ſtädtiſchn Charakter. Lodz iſt eben in der Haupt⸗ 
ſache weiter nichts als eine einzige große Fabrik. 
Für den ungemein regen Verkehr ſind die Straßen 
längſt zu eng, für die Menge der Andächtigen die 
Kirchen zu klein, für die Wiſſensdurſtigen die 
Schulen ungenügend geworden. Ein beſonders 
fühlbgrer Mangel iſt das Fehlen von Kanaliſation 
und Waſſerleitung; Geruchsnerven werden in Lodz 
auf harte Proben geſetzt. Infolge allmählicher 
Erſchöpfung des Grundwaſſers droht bereits 
Waſſermangel; man plant daher eine Waſſerleitung 
aus der etwa 30 Kilometer entfernten Warthe 
oder ihrem Nebenfluß Biliza. Die früher gerade⸗ 
zu miſerablen Verkehrszuſtände haben durch die 
elekriſche Straßenbahn und die kürzlich eröffnete 
ebenfalls elektriſche Vorortbahn nach den 12 und 
8 Kilometer entfernten Induſtrieorten Boierz und 
Pabiausce, die auch den Güterverkehr beſorgt, eine 
weſentliche Verbeſſerung erfahren. 

Ju nationaler Hinſicht hatte bis in die neueſte 
Zeit Lodz im öffentlichen Leben den Charakter 
einer vorwiegend dentſchen Stadt, weil nicht 
nur die Fabrikanten, ihre leitenden Beamten und 
Werkmeiſter, ſondern auch ein Theil der gewöhn⸗ 
lichen Arbeiter dentſch waren. Durch die infolge 
der rieſigen Ausdehnung der Induſtrie erforderlich 
gewordene Einſtellung immer größerer Mengen 
polniſcher Arbeiter, neben denen auch viele tauſende 
jüdiſcher Arbeiter beſchäftigt ſind, und durch die 
Maßregeln der ruſſiſchen Regierung gegen das 
Deutſchthum in den Grenzprovinzen wird dleſes 
immer mehr zurückgedrängt; auch in den pro- 
teſtantiſchen Kirchen wird der Gottesdienſt bereits 
zumtheil in polnischer Sprache abgehalten. Selbſt 
ein Theil der Fabrikaulen ſoll durch Verſchwä⸗ 
gerung mit dem poluiſchen Adel für das Dentſch⸗ 
thum bereits verloren ſein. Das Ruſſenthum iſt 
faſt nur durch Beamte und Militär vertreten, be⸗ 
ſitzt aber drei orthodoxe Kirchen. Synagogen ſind 
vier vorhanden, auch ein jüdiſches⸗deutſches Theater 
neben einem deutſchen und einem polulichen. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 10. Juli. 1897 Prinz Adolf zu 
Schaumburg⸗Lippe legt die Regentſchaft nieder. 
1886 7 Agues, ſonv. Fürſtin Reuß j. L. 1871 * 
Siegfried, Herzog in Bayern. 1866 Treffen bei 
Kiſſingen. 1849 Waffenſtillſtand mit Dänemark, 
welcher Schleswig von Holſtein trennte. 1836 * 
Geheimer Regierungsrath Profeſſor Dr. Freiherr 
p. d. Goltz zu Koblenz. Direktor der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Akademie Poppelsdorf bei Bonn. 1824 
Dr. Rudolf von Vennigſen, Oberpräftdent von 
Hannover. 1815 Zweiter Einzug der Monarchen 


Das 61. Regiment“. Der Marſch ſpricht ng he 


onders an, er iſt flott und temperamentvo ehr 
ſchön wirken, durch Trommelwirbel au den Marſch 
augeſchloſſen, der Zapfenſtreich und das Gebet. Das 
Konzert Fand mit dieſer Piece einen ſtimmungs⸗ 
vollen Abſchluß. Die nur mittelmäßige Beſetzung 
des Gartens war auf die noch immer auftretende 
Abendklhle zurückzuführen. 

— (Thierſenchen.) Nach amtlicher Er⸗ 
hebung und Feſtſtellung herrſchte die Maul- und 
Klanenſeuche anfangs dieſes Monats in Weſt⸗ 
* nur auf einem Gehöft des Kreiſes Culm, 
u Poſen auch nur auf einem Gehöft und in Oſt⸗ 
reußen und Pommern garnicht. Die Schweine⸗ 
euche herrſchte in Weſtpreußen auf 31 Gehöften 
in 13 Kreiſen, in Oſtpreußen anf 107 Gehöften in 
20 Kreiſen, in Pommern auf 65 Gehöften in 18 
Krelſen, in Poſen auf 140 Gehöften in 30 Kreiſen. 
Neue Fälle von Bierderog war in den Oſtprovinzen 
es einer im Regierungsbezirk Königsberg aufge⸗ 
reten. 

— (Vor dem Kriegericht) hierſelbſt hatte 
ſich am 7. Juli der Kauonier Guſtav Gronert von 
der 1. Kompagnie Fußartillerieregiments Nr. 15 
wegen ſchweren und einfachen Diebſtahls, ſowie 
wegen ſchwerer Urkundenfälſchung in idealer Kon⸗ 
kurrenz mit Betrugverſuch zu verantworten. Um 
ſich zu ſeiner Urlaubsreiſe einen größeren Geld⸗ 
betrag zu verſchaffen, öffnete er am 24. März d. J. 
mittelſt Nachſchlüſſel das Spind des Gefreiten 
Glanz, der vermögend iſt, um demſelben, wie er 
ſelbſt eingeftaud, Geld zu entwenden. Da er aber 
zunächſt im Spinde eine goldene Uhr mit Kette 
faud, zog er es vor, dieſe einzuſtecken und unter⸗ 
ließ es, nach Geld zu ſuchen. Da Gronert vor 
feiner Abreiſe keine Zeit mehr hatte, die Uhr zu 
verkaufen, verwahrte er ſie. Als er am 26. Mai 
d. Js. glaubte, daß der Diebſtahl nicht mehr ent⸗ 
deckt werden könnte, bot er die Uhr dem Uhrmacher 
L. hierſelbſt zum Kaufe an. Als L. eine Genehmi⸗ 
gung des Feldwebels zu ſehen wilnschte, legte ihm 

ronert auch eine ſolche vor, in der er als 
Kanonier Hartung von der 3. Kompagnie be⸗ 
zeichnet und die vom Feldwebel Jung unterſchrieben 
war. Da dem L. die Sache doch verdächtig vor⸗ 
kam, erſuchte er den Gronert, doch am nächſten 
ze wiederzukommen und zog inzwiſchen beim 
Feldwebel Jung Erkundigungen ein. Es ſtellte 
ch nun heraus, daß Jung keine derartige Be⸗ 
cheinigung ertheilt hatte. Da der Uhrendiebſtahl 
bekannt war, L. auch den Verkäufer der Uhr 
genauer beſchrieb, wurde Gronert als Thäter 
ermittelt. Außerdem hatte Gronert aus dem 
Spinde des Kanoniers Igiel deſſen Sparkaſſenbuch 
entwendet und unter Einſendung deſſelben an die 
Sparkaſſe in Jüterbock an die Adreſſe des Igiel 
das Guthaben mit einigen 40 Mk. ſchicken laſſen. 
Saiel, der auch das Geld erhielt, war ſehr erſtaunt 
ber die Zuſendung, zumal er ſein Sparkaſſenbuch 
nicht vorfand und bat die Sparkaſſe um Auf⸗ 
klärung, die er dann auch erhielt, indem ihm die 
Sparkaſſe das Schreiben um Einſendung des Gut⸗ 
habens einſandte. Da die Handſchrift des Gronert, 
der im Regimentsbureau arbeitete, bekannt war, 
wurde der Thäter leicht ermittelt. Grouert gab 
au, ex habe ſich nur einen Scherz erlauben wollen. 
Um ſich dem Uhrmacher L. als zur 3. Kompagnie 
gehörig auszuweiſen, entwendete er einem Kauonier 
der 3. Kompagnie eine Säbeltroddel. Schließlich 
batte derſelhe noch einem Kauonier des 11. Fuß⸗ 
artillerieregiments eine Hoſe entwendet und die 
darin ſtehende Regimentsnummer 11 in 15 um⸗ 
ewandelt. Obgleich der Vertreter der Anklage 
Jahre 6 Monate Zuchthaus und Verſetzung in 
die zweite Klaſſe des Soldateuſtandes beantragte, 
billigte ihm der Gerichtshof noch mildernde Um⸗ 
ſtände zu und verurtheilte ihn wegen ſchweren und 
einfachen Diebſtahls in je einem Falle und ſchwerer 
Urkundenfälſchung in idealer Konkurrenz mit 
Betrugsverſuch zu 1 Jahr Gefäuguiß und Ver⸗ 
Bong in die zweite Nlaſſe des Soldatenſtaudes. 

on der Anklage des Diebſtahls, begangen an der 
Troddel und Hole wurde er freigeſprochen, da es 
ſich um einen Gebrauchsdiebſtahl handelt, wegen 
deſſen Gronert noch im Disziplinarwege beſtraft 
werden wird. 

— (Steckbrieflich verfolgt) wird von der 
kal. Staatsanwaltſchaft zu Thorn der 22 Jahre 
alte Kellner Leo Maerz, über den die Unter⸗ 
ſuchungshaft wegen ſchweren Diebſtahls verhängt iſt. 


» Mocker, 9. Juli. (Anduftrielle Anlagen.) Der 
Ban der Seifenfabrik des Herrn Arthur Leetz 
an der Ringftraße in der Nähe des Thorner Schlacht⸗ 
hauſes, auf dem früher Baumeister Uehrick'ſchen 
Terrain, ſchreitet rüſtig vorwärts. Der Bau wird 
von Herrn Maurermeiſter Schwartz in Thorn aus⸗ 
geführt. Die ganze Anlage wird in einem größeren 
Maßſtabe aufgeführt und läßt bereits in ihrer 
Uunfertigkeit ihre ſpätere Stattlichkeit erkennen. — 
Herr Baumeiſter Uebrick hat bekanntlich ein Laud⸗ 
ſtück von Herrn Beſitzer Tellke an der Koſaken⸗ 
ſtraße erworben, um ſeine in der Brombergerſtraße 
in Thorn gelegene Zementwaareufabrik in 
ihrem größeren Theile dorthin zu verlegen. Die 
der benachbarten Petroleumtankgeſellſchaft einge⸗ 
räumte Benutzung des fiskaliſchen, mit dem Mockerer 
Bahnhofe verbundenen Geleiſes ift auch von Herrn 
Uebrick erwirkt worden. Die Verfrachtung der 
ſchweren Zementwaarenſtücke der Fabrik wird die⸗ 
ſelbe daher in Zukunft leichter und bequemer wie 
bisher beſorgen können, ebenſo werden die Roh⸗ 
materialien durch den Bahnanſchluß ihr bei weitem 


billiger zugeführt werden. 

t Kaszezorek, 8. Juli. (Schließung der Schule.) 
Am vergangenen Freitag wurde der Lehrer unſeres 
Ortes zu einer ſechswöchentlichen militäriſchen 
Uebung ehnorangen Die Schule ift daher bis auf 
weiteres geſchloſſen. 

Leibitſch, 9. Juli. 
Amtsvorſtehers.) Am 5. d. Mts. wurde Herr Amts⸗ 
vorſteher 1 dem Herrn Laudrath in 
Gegenwart der Mitglieder des Amtsausſchuſſes 
als Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Leibitſch 
eingeführt. Das Amt iſt mehrere Monate von 
dem Amtsvorſteherſtellvertreter, Herrn Gutsbeſitzer 
Heinrich verwaltet worden. Der Herr Laudrath 
daukte demſelben für die gute und umſichtige 
Führung der Amtsgeſchäfte und hob beſonders 
hervor, daß dieſe bei den eigenartigen Verhältniſſen 
des Amtsbezirks Leibitſch einen derartigen, mit 
weitgehender Verantwortung verbundenen Umfang 
augenommen haben. daß die dauernde Verwaltung 
derſelben einem Beſitzer ohne deſſen Schädigung 
in ſeinen wirthſchaftlichen Verhältniſſen als Neben⸗ 

eſchäft nicht gut zugemuthet werden könne. 
edialich dieſer Umſtand habe der Auſſichtsbehörde 
Veranlaſſung gegeben, von der Ernennung des 
errn Heinrich zum Amtavorſteher abzuſehen. 
er Herr Landrath erſucht Herrn Heinrich, auch 
ernerhin für die Förderung der Intereſſen des 


(Einführung des neuen 


Amtsbezirks in gewohnter Weiſe einzutreten und 
dem neuen Herrn Amtsvorſteher, dem zwar die 
Verhältniſſe des Leibitſcher Bezirks nicht un⸗ 
bekannt ſeien, und der etwa 20 Jahre die Amts⸗ 
und Standesamtsgeſchäfte des Bezirks Böſendorf 
im Kreiſe Thorn verwaltet habe, in geeigneter 
Weiſe zu unterſtützen. Auch die Herren Mitglieder 
des Amtsausſchuſſes ſeien berufen, an der Ver⸗ 
waltung des Amtsbezirks theilzunehmen und 
Herr Amtsvorſteher Hellwig werde es zu ſchätzen 
wiſſen, wenn ihm von denſelben mit Vertrauen 
entgegengekommen werde. Nur ein allſeitiges 
gutes Einvernehmen könne den fortſchreitenden 
Intereſſen des Amtsbezirks, dem auch die Hilfe 
des Kreiſes nicht fehle, förderlich ſein. Der Herr 
Landrath übergab Herrn Hellwig hierauf die von 
dem Herrn Oberpräſidenten vollzogene Ernennungs⸗ 
urkunde. Es folgte dann eine Beſichtigung der 
im Ban begriffenen Kleinbahn, der Bahnhofs⸗ 
aulagen, der Pflaſterſtraße und des neuen Gen. 
darmeriewohnhanſes, welches am 1. Oktober d. Is. 
bezogen werden ſoll. E 

() Steinan, 7. Juli. (Landwehrverein. Heu⸗ und 
Kleeerute.) Geſtern feierte der Laudwehrverein 
Steinau ſein Sommerfeſt durch einen Ausflug nach 
Goſtgau und durch Tanz im Baumann'ſchen Gaſt⸗ 
hanſe. Im gemüthlichen Beiſammenſein vers 
aniigten ſich die Feſttheilnehmer bis zum Morgen. 
— Die nahezu beendete Hen⸗ und Kleeerute fällt 
hier ſehr zufriedenſtellend aus. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 8. Juli. (Verlängerte 
Hundeſperre.) Nachdem bei einem zweiten am 
27. Juni d. Js. getödteten Hunde des Vorwerks 
Brzeczuo bei der thierärztlichen Obduktion die 
Tollwuth feſtgeſtellt worden iſt, wird auf Anord- 
nung des kgl. Landraths die unter dem 19. Juni 
iber die Ortſchaften Brzeczuo, Gronowo, Gro⸗ 
nowko, Gr.⸗Rogau, Turzuo, Mlynietz, Birkenau, 
Lindenhof, Goſtgau, Folſong, Dorf Steinau, Dom. 
Steinau, Tillitz, Mortſchin, Friedenan, Kuczwallp, 
Mirakowo, Grodno, Zaleſie, Obromb, Kielbaſin 
und Pluskowenz angeordnete Hundeſperre bis zum 
27. September verlängert. 

Leipziger Bankprozeß. 

Am Dienſtag gelangte das Protokoll der Auf⸗ 
ſichtsrathsſitzung vom 21. Februar 1901 zur Ver⸗ 
leſung, welches eine vertrauliche Erläuterung zu 
dem Geſchäftsbericht und der Bilanz über das 
Jahr 1900 enthält. Desgleichen kommt der Ge⸗ 
ſchäftsbericht für 1900 zur Verleſung. Der Vor⸗ 
ſizende bemerkt, daß der Bericht eine irrige 
Vorſtellung über den Gang des Geſchäfts er⸗ 
wecke. Man vermiſſe das ſchwere Eugagement der 
Leipziger Bank mit der Trebergeiellichait. Cs 
ſcheine, als ob die Leipziger Bank in der Haupt⸗ 
ſache nur zugunſten der ſächſiſchen Induſtrie ge⸗ 
arbeitet und hierbei Gewinne erzielt habe. Exner 
ſagt aus, daß der Bericht ſeiner Feder entſtamme. 
Es ſei nurichtig, wenn die Anklage behaupte, daß 
die Ausdehnung des Geſchäfts der Trebergeſell⸗ 
ſchaft allein zuzuſchreiben ſei. Wenn der Bericht 
die Verbindung mit der Trebergeſellſchaft nicht 
erwähne, jo ſei dies aus dem Grunde geſchehen, 
weil man in der Regel nur dann Verbindungen 
erwähne, wenn ſie nothleidend geworden ſeien. 
Auf den Vorhalt des Vorſitzenden, wie die Baut 
denn eine Dividende von 9 Proz. habe vertheilen 
können, während doch das ganze Aktienkapital 
und die Reſerve in der Trebergeſellſchaft inveſtirt 
waren, erwidern die Angeklagten Exner und Gentzſch, 


daß die Bank doch in der glücklichen Lage ge⸗ 


weſen ſei, dieſe Dividende zu zahlen. Der Vor⸗ 
ſitzende bemerkt, daß die Berechnung der Di⸗ 
vidende auf einer vollſtändig falſchen 
Grundlage erſolgt ſei. Von 95 Millionen De 
bitoren ſeien 83 Millionen als gedeckt bezeichnet 
worden. Welchen Werth dieſe Deckung hatte, könne 
man an der Bonität Kaſſels wohl bemeſſen. Der 
Geſchäftsbericht enthalte lauter Phraſen. 
Gentzſch ſagt aus, daß er bis auf deu letzten Tag 
auf die Fuſion gebaut und die Bank günftig bes 
urtheilt habe. Exner giebt auf Befragen zu, daß 
er die ſchweren Angriffe der „Fraukfurter Ztg.“ 
geleſen habe. Gentzſch ſagt, er habe das vollſte 
Vertrauen zur Bank gehabt und auch ſein ganzes 
Vermögen in Aktien derſelben angelegt. Exner, 
befragt, wie hoch er Ende 1899 das Obligo der 
Trebergeſellſchaft geſchätzt habe, jagt: „Ja, tagiren 
kann ich es nicht“. „Eine ſonderbare Nuffaſſüng“, 
meint der Vorſitzende. . 

Alsdann äußern ſich die angeklagten Mitglie⸗ 
der des Aufſichtsraths, zunächſt Mayer, Schröder, 
Wölker und Dr. Fiebiger ausführlich über ihre 
Stellungnahme zu dem in Rede ſtehenden Ge⸗ 
ſchäftsbericht. Aus dem lebhaften Verhör, dem 
der Vorſitzende die Angeklagten unterzieht, und 
aus der Verleſung ihrer in der Vorunterſuchung 
1 Angaben geht hervor, daß fie fämmtlich 
u dem Bericht keine Uuwahrheit erblickt und die 
Vertheilung einer Hprozentigen Dividende für an⸗ 
gemeſſen gehalten haben. — Nach einer kurzen 
Pauſe äußert Sachverſtändiger, Bankdirektor 
Hermann ſeine Anſicht über den Bericht und ver⸗ 
mißt auch hier wieder, wie in dem Bericht für 
1899, irgend einen Hinweis auf Kaſſe!; aber 
mitzutheilen, daß die Kaſſeler Geſellſchaft einen 
nennenswerthen Betrag der Bank ſchulde, ſei ab⸗ 
ſolnt ausgeſchloſſen geweſen. Die Leipziger Bauk 
würde ſich dadurch ſchwer geſchädigt haben. Der 
Sachverſtändige vermißt in der Bilanz eine voll⸗ 
ſtändige Wiedergabe aller einzelnen Verhältuiſſe. 
Ein großer Fehler ſei dadurch gemacht worden, 
daß man den Kaſſeler Angaben niemals nach⸗ 
geſpürt, ſondern ſich uur mit den gegebenen Mit⸗ 
theilungen zufrieden gegeben habe. — Kommerzien⸗ 
rath Sießkind ſagt, der Bericht habe durchaus 
nicht ein richtiges Bild von der Lage der 
Bank gegeben. Wie die Sache ſtand, durfte keine 
Dividende vertheilt werden, da mau wußte, daß 
bei einem Aktienkapital von 48 Millionen eine Be⸗ 
theiligung von 83 Millionen an der Trebertrocknung 
beſtand. Man hätte alſo aufhören müſſen, unbe⸗ 
kümmert um die daraus entſpringenden Folgen. 
Der Konkurs ſei unausbleiblich geweſen. — Fort⸗ 
ſetzung der Verhandlung Mittwoch. 


Mannigfaltiges. 


(Ein ſchwerer Zuſammenſto ß 
zweier Straßen bahnzüge) fand 
Sonntag Nachmittag in Berlin auf der 
Tempelhofer Chauſſee ſtatt. Sieben Perſonen 
erlitten Verletzungen. Gleichzeitig fuhr am 
Königsthor ein Straßenbahuwagen gegen 
einen andern Straßenbahnwagen. Letzterer 
wurde aus den Schienen gehoben. Unter 
den Paſſagſeren eniftand eine Panik. 


Mehrere Frauen wurden ohnmächtig, verletzt 
wurde niemand. 

Der Schöneberger Erfinder 
Ganswindt) hat nach feiner Haft⸗ 
entlaſſung ſich von neuem an den preußiſchen 
Kriegsminiſter gewendet. Vorher hatte er 
dieſem die „lenkbare Luftſchraube“ für „blos“ 
10 Millionen Mark angeboten. Jetzt erſuchte 
er den Miniſter um Zurückgabe der einge⸗ 
reichten Photographieen, falls der Miniſter 
es nicht vorziehen ſollte, die Erfindung für 
den Staat zu erwerben. Mit Frankreich und 
zwei anderen Staaten ſtehe er, G., bereits 
in Verhandlung. Der Miniſter hat ſich be⸗ 
eilt, nicht etwa die Erfindung für Preußen 
nutzbar zu machen, ſondern die Photo⸗ 
graphieen zurückzugeben. 

(j3ĩwuber einen Dampferunfall) 
wird aus Bremen gemeldet: Das deutſche 
Dampfſchiff „Trier“ gerieth im Nebel bei 
Langosheira⸗Point unweit Coruna an Grund. 
Das Schiff wird vorausſichtlich mit dem 
nächſten Hochwaſſer wieder flott werden. 

(Einegroße Tropfſteinhöhle) 
iſt in der Nähe von Schwelm nicht weit vom 
rheinischen Bahnhof entdeckt worden. Jägern 
fiel es auf, daß einige Dachshunde bei der 
Fuchsjagd ungewöhnlich lauge in den Löchern 
blieben. Beim Nachgraben fand man einen 
weiten Höhlengang. Bis jetzt konute man 
aber der Lehmmaſſen wegen noch nicht weiter 
als ca. 70 Meter vordringen. Die Tropf⸗ 
ſteingebilde ſollen der Dechenhöhle an Schöu⸗ 
heit nichts nachgeben. 

(Zum Kaiſerpreisſingen.) Beim 
nächſtjährigen Kaiſerpreisſingen, das in 
Frankfurt a. M. ſtattfindet, bleiben die alten 
Bedingungen beſtehen. Es ſind alſo vorzu⸗ 
tragen: ein ſelbſt gewählter Chor, ein ſechs 
Wochen vorher zur Uebung gegebener Chor 
und ein Einftundenchor. 

(Wegen Meineids) ftand der Polizei⸗ 
ſekretär Julins Hoffmann vor dem Schwur⸗ 
gericht in Koblenz. Eine dort unter Sitten- 
kontrole ſtehende Frau hatte gegen ihn auf⸗ 
grund des Paragraph 174 des Strafgeſetz⸗ 
buches Anzeige erſtattet. Er beſtritt die 
Beſchuldigungen und ſtellte Strafantrag. 
In dem eingeleiteten Straſverfahren wurde 
die Frau aufgrund des Eides des Polizei⸗ 
ſekretlärs zu einem Jahre Gefäugniß verur⸗ 
theilt, ſie hat die Strafe auch abgebüßt. 
Inzwiſchen wurde der Polizeiſekretär wegen 
Unterſchlagnuug und Fälſchung im Amte zu 


2½ Jahren Gefängniß verurtheilt, und erſſt 


gerieth in den durch Thatſachen begründeten 
Verdacht, in dem Prozeß gegen die Proſti⸗ 
tuirte einen Meineid geſchworen zu haben. 
In der jetzigen Verhandlung wurde er von 
den Geſchworenen für ſchuldig befunden und 
unter Hinzuziehung der früheren Strafe zu 
drei Jahren und neun Monaten Zuchthaus 
verurtheilt. 

(Die billigſte und die theuerſte 
Garniſon in Preußen.) Nach der 
vom Kriegsminiſterium aufgeſtellten Tabelle 
des Beköſtigungsgeldes für das Heer im 
zweiten Halbjahr 1902 ergiebt ſich, daß die 
Burg Hohenzollern die theuerſte Garniſon 
iſt, das Beköſtigungsgeld beträgt hier für 
Gemeine 42 Pf., für Unteroffiziere 55 Pf., 
es folgt Helgoland mit 39 bezw. 51 Pf.; die 
billioften Garniſonen find Stallupönen (1. 
Armeekorps) und Mofenberg (17. Armee⸗ 
korps); die Verpflegungsſätze betragen hier 
31 bezw. 38 Pfg.; Berlin iſt als Garniſon⸗ 
ſtadt billig, die Verpflegungsſätze von 34 
bezw. 43 Pf. werden von vielen Garniſonen 
übertroffen. 

(Grubenunfall.) Auf der Gewerk⸗ 
ſchaft „Hohenzollern“ in Freden kippte nach 
einem Telegramm aus Alfred a. d. Leine 
eine Tribüne auf der 600 bis 680 Meter⸗ 
ſohle um. Die drei auf derſelben beſchäftig⸗ 
ten Arbeiter, ſämmtlich Italiener, ſtürzten in 
die Tiefe. Einer blieb au einem Balken 
hängen und wurde gerettet. Die beiden 
anderen fanden den Tod. 

(Adalbert Matkowskoyy) wurde 
von Zürich telegraphiſch nach England ber 
rufen, wo ſein einziger Sohn, der dort 
die Ferien verbringen ſollte, tödtlich verun⸗ 
glückt iſt. Matkowsky ſagte ſofort ſämmtliche 
Gaſtſpiele ab und reiſte zur Beerdigung nach 
England. 


Deutſche Tennisausdrücke. 


Die letzte Nummer der Zeitſchrift des allge- 
gemeinen deutſchen Sprachvereins enthält folgenden 
Artikel von Friedrich Wappeuhans⸗Plön: 

Der deutſche Lawu⸗Tennis⸗Bund, der vor 
kurzem in Berlin gegründet worden iſt, hat ſich 
u. a. zum Ziele geſetzt, die Spiel⸗ und Turuſer⸗ 
regeln in deutſcher Sprache endgiltig feſtzuſtellen 
und eine auerkaunte, praktiſch brauchbare Ueber⸗ 
tragung der engliſchen Spielausdrücke ins Deuſche 
zu veranlaſſen. Wir dürfen alſo den neuen Bund 
als Genoſſen unſerer Beſtrebungen begrüßen und 
wünſchen ihm Glück zu feinen N chſt löblichen Ab⸗ 
fichten, deren Durchführung nicht gar ſchwer er. 
ſcheint, da ihm dabei ſchon tüchtig vorgearbeitet 
worden ift. Alle guten Spielbücher wie die von 
Kohlrauſch (Sammlung Göſchen), Herman (Voigt⸗ 
länder Leipzig), Schnell (desgl.), Wagner u. ſ. w., 
die Tennistafel des Sprachvereins und vor allem 
die Schriften des beſten Sachkenners auf dieſem 


Gebiete, des Freiherrn Robert von Fichard, ent‘ 
. gute Verdentſchungen der Tennisausdrücke · 

an braucht alſo nur — etwa durch einen Aus⸗ 
ſchuß von Sport⸗ und Sprachkundigen — die 
treffendſten auszuwählen und fie als die vom 
Bunde angenommenen zu veröffentlichen. Herr 
von Fichard, der dem Vorſtande des Teunis⸗ 
bundes angehört, hat die Hoffnung ausgeſprochen, 
der Bund möge bei dieſer Verdeutſchungsarbeit 
mit dem Sprachvereine Hand in Hand gehen. Das 
wird unſer Verein gewiß gerne thun; nur iſt es 
dringend erforderlich, daß man raſch aus Werk 
geht. Die Eugländerei macht ſich beim Tennis 
mehr als bei allen anderen über den Kanal herge⸗ 
kommenen Spielen breit, von Golf freilich abge⸗ 
ſehen, das aber bei uns noch wenig und daun 
meiſt nur von Engländern betrieben wird. Sie 
iſt ein zugleich mit der Ausdehunng des Tennis⸗ 
ſpiels in Deutſchland täglich wachſender Unfug, 
dem ſo bald und ſo kräftig als möglich geſteuert 
werden muß. Gelingt es dem Tennisbunde, zu 
erreichen, was der Sprachverein u. a. durch ſeine 
Verdeutſchungstafeln bisher vergeblich erſtrebt 
hat, daß nämlich bei dieſem Spiele nur deutſche 
Bezeichnungen verwendet werden, ſo würde er ſich 
in den Augen aller, die ihre Mutterſprache ehren, 
ein nationales Verdienſt erwerben. Tennis Wird 
nur in den wohlhabenden und gebildeten, den 
führenden Kreiſen geſpielt, und das Beiſpiel, das 
dieſe fetzt geben, kann den Erbſehler unſeres 
Volkes, die Nachäfferei beſonders der fremden 
Aeußerlichkeiten, nur fördern. Schließlich noch 
ein Wort über den Namen des Bundes. Es iſt 
in dieſem Blatte ſchon mehrfach darauf hiunge⸗ 
wieſen worden, daß die Bezeichnung Lawn ⸗ Tennis 
(S Raſeuplatztennis) bei uns, wo ſelten auf Raſen, 
meiſt auf Kiesplätzen geſpielt wird, unnöthig und 
wegen des oft falſch oder garnicht verſtandenen, 
ebenſo oft falſch ausgeſprochenen Wortes lawn zu 
verwerfen ſei.) Wir möchten dem Bunde, der mit 
ſo gut deutſchen Abſichten ins Leben getreten iſt, 
zu erwägen geben, ob er das überflüſſige Wort 
nicht beſſer aus feinem Namen löſchte. Selbſt in 
England fällt es in der Umgangsſprache ganz 
weg, warum ſollten wird Dentſchen denn darüber 
5 Die Bezeichnung „Tennis“ dagegen 
aſſen wir unangetaſtet. Namen von Spielen find 
u. E,, falls fie ſich nicht nach ihren Beſtandtheilen 
leicht überſetzen laſſen, z. B. foot ball, dalle au 
bäton, cat in the hole u. J. w., wie Eigennamen zu 
behandeln, d. h. nicht zu verdeutſchen. Bleiben 
wir daher ruhig bei Tennis, ſkricket, Polo, Hockey, 
Golf, zumal dieſe Wörter in ihrer jetzigen Be⸗ 
deutung jo erſtarrt find, daß man die urſprüngliche 
Form kaum noch erkennen kann.) Aber über Bord 
mit dem „lawn“! 


1) Für Eugland hat die Unterſcheidung zwiſchen 
tennis und lawn-tennis in der Spielſprache ihre 
Berechtigung, da es dort ein, wenn auch nur noch 
ſelten betriebenes Spiel tennis giebt, aus dem ſich 
lawn- tennis entwickelt hat. In Deutſchlaud dar 
gegen bedürfen wir dieſe Unterſcheidung nicht, da 
wir das urſprüngliche tennis nicht keunen. Für 
uns iſt Tennis eben gleichbedeutend mit lawn⸗ 
tennis. Vergl. Montanus' Schrift über Tennis 
(München 1901) und Schnell, Handbuch der Ball 
Br (Leipzig 1901), die auf demſelben Standpunkte 
ehen. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinz. Wartmann in Thorn. 
| ———— r 


Amtliche Midi * Danziger Produkten 


rſe 
vom Dienſtag den 8. Inli 1902. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und  Deljanten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 158 189 Mk. 1 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,85—4,07½ Mk., 


Hamburg, 8. Juli. Nübdl fill, loko 54 
— Kaffee behauptet, Umſatz 1500 Sack. — Petro⸗ 
leum ſtetig, Standard white loko 6.70. — 
Wetter: Bedeckt. 


‚Henneberg-Seide‘ 


Schlitzt nicht! Geht uicht wie Watte auseinander! 
— in ſchwarz, weiß u. farbig für Blouſen u. Roben 
von 95 Pf. bis Mk. 18.65 p. Meter. Abſolnt kein 
Zoll zu zahlen! da die portofreie Zuſendung der 
Stoffe durch meine Seidenfabrik auf n 
gebiet erfolgt. — Nur echt, wenn dirert von mir 
bezogen! Muſter umgehend. G. tlennaherg, 
Seidenfabrikant (kaiſerl. u. königl. Hofl.), Zürich. 
— . — — — nat MERSEREEER 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng und die mit 
ihr verbündete The Bradstreet Company halten 
ihre bewährte Orgauiſation der Geſchäftswelt 
empfohlen. Beide Juſtitute beſchäftigen in 147 
Geſchäftsſtellen einige tauſend Augeſtellte. Tarif 
und Jahresbericht in allen Bureaus pofifrei. Die 
Oberleitung der Auskunftei befindet ſich in 
Berlin W. Charlottenſtraße 23. 


Die räumliche Beſchränkheit unſerer modernen 
Wohnungen macht ſich am unangenehmſten ffhl⸗ 
bar bei irgend welcher Aenderung oder Ausbeſſe⸗ 
rung auch nur eines Zimmers. Man muß ein 

immer, wie z. B. bei gewöhnlichem Auftrich des 
Fußbodens, tagelang leer ſtehen laſſen, jo veran⸗ 
laßt dies große Ungemüthlichkeit, die durch den 
penetranten Geruch des gewöhnlichen Delfarbes 
anftrich oder Oellackes wahrlich nicht vermindert 
wird. Unter dieſen Umſtänden wird mancher 
unſerer Leſer dankbar fein, wenn wir ihn auf 
eine Erfindung aufmerkſam machen, durch welche 
dieſe Unaunehmlichkeit vermieden wird. Der ſeit 
einer langen Reihe von Jahren von Franz 
Chriſtoph in Berlin fabrizirte und praktisch ber 
währte Fußboden ⸗Glanzlack trocknet nicht nur 
während des Streichens, joudern iſt auch abſolnt 
geruchlos. Man kann alſo jedes damit geſtrichene 
Zimmer ſofort wieder beuntzen, ohne durch irgend 
welchen Ss... oder Klebrigkeit des Bodens bes 
läſtigt zu werden. 5 

5 5 9 5 iſt dieſes Fabrikat in jeder größeren 
Stadt Dentſchlands, doch iſt genan auf den Namen 
Franz Chriſtoph zu achten, da dieſe, wie jede 
praktiſche Erfindung, bald geringwerthig nachge⸗ 


ahmt und verfälſcht wird. E 
3 onn⸗Aufgaug 3.56 Uhr. 
8 Senn-Unterg 222 x 
ond⸗Aufgang 10. 2 
Mond⸗Unterg. 10 58 Uhr, 
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207. Königl. Brdnp. Klaſſenlotterie. 

J. Klaſſe. 1. Ziehungstag, 8. Juli 1902. Vormittag. 

Nur die Gewinne über 60 Mk. find in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A. Et.-N. f. Z.) 
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207. Königl. Preuſt. Klaſſenlotterie. 


1. Klaſſe. 1. Ziehungstag, 8. Juli 1902. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 60 Mk. ſind in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. Z.) 
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419 517 94 628 76 806 979 88 37088 71 211 24 (100) 
86 876 458 504 12 98 686 714 38170 88 486 90 (100 

79 608 52 808 54 951 74 91 39424 540 98 680 73 
791 820 29 

40189 59 829 649 72 777 925 41098 179 233 87 68 
541 621 23 709 836 89 55 42025 94 298 459 515 78 
965 (150) 43030 144 297 99 342 490 84 522 80 710 61 
863 44124 243 568 606 60 61 94 828 991 45008 9 110 
740 85 46128 89 220 427 64 715 816 949 47035 175 
404 891 908 48074 801 628 786 (100) 878 81 906 
49066 119 293 886 54 518 (100) 614 826 

50083 95 115 505 655 51287 481 529 (100) 57 
618 52007 25 296 472 (100) 88 500 22 81 707 56 (100) 
949 90 (5000) 53088 106 288 (30 000) 376 408 
573 79 728 97 54081 141 (100) 54 214 25 808 19 498 
574 79 603 21 87 742 55116 46 (150) 378 478 586 
670 79 97 724 882 97 909 96 56024 591 618 87 721 
863 94 938 47 75 57000 210 96 485 70 619 873 961 
68681 787 (100) 913 77 59190 299 442 58 561 668 
857 84 922 
60029 68 228 417 508 81 616 76 707 808 82 57 
94 922 61 74 61047 50 99 212 343 85 588 746 917 
62022 37 56 122 507 80 66 607 27 780 70 89 877 97 
63091 187 525 615 91 752 951 74 64028 84 189 251 
69 87 94 872 450 90 98 542 47 76 622 798 807 54 958 
65037 433 509 612 22 825 (100) 950 66070 77 838 
431 89 674 808 988 85 67045 246 826 568 810 94 928 
68015 21 134 53 509 718 808 68 92 923 97 69086 
123 251 396 (100) 504 687 (150) 54 765 907 

70006 27 48 288 En. 498 510 82 780 58 76 985 
98 71202 33 55 334 78 793 822 70 948 72079 187 
72 639 741 880 46 985 73045 262 809 68 428 67 (100) 
619 732 74083 68 82 109 278 85 448 552 72 891 978 
75070 194 235 458 570 804 972 76102 (100) 71 88 94 
208 522 627 728 875 77217 61 86 408 894 78005 49 
88 826 64 95 428 588 49 56 (150) 601 828 981 79027 
283 85 (100) 422 548 48 77 658 709 96 807 53-945 

80298 466 77 501 22 61 706966 81026 29 41 176 
854 476 757 807 911 82107 46 218 884 568 76 602 55 
749 57 94 869 980 97° 83202 48 75 821 515 75 610 
788 40 836 84061 260 892 581 649 51 734 85049 
254 484 555 78 868 918 86291 544 98 645 (100) 83 
(200) 768 92 815 957 87247 458 591 740 83 975 
88000 88 113 26 217 87 81 860 (100) 98 99 489 548 
5 . 88 889 925 89217 55 500 687 805 (100) 45 

> 

90000 119 241 852 478 96 548 (100) 97 619 * 
58 (150) 70 (500) 708 885 987 91120 811 658 715 8 
49 892 912 92029 266 874 442 695 93118 28 804 28 
91 711 40 868 974 (800) 94011 60 264 864 781 888 
95050 101 202 81 52 (100) 96 824 680 77 781 87 911 
19.28 24 96004 108 87 969 80 84 451 588 697 728 
65 972 97406 98162 866 450 568 719 993 98 
125 27 (100) 94 288 881 791 98 822 905 

100040 (100) 157 265 884 40 77 518 965 
101831 917 92 98 102001 127 41 320 480 617 20 756 
895 947 (100) 49 103121 361 680 866 957 85 (100) 
104014 108 72 268 892 428 662 833 42 105007 825 
70 94 658 785 812 58 952 106177 217 419 694 88 794 
985 107244 810 57 411 39 588 97 649 61 858 108111 
” m 73 706 994 109088 178 84 825 466 75 668 


115001 77 (100) 166 258 84 841 65 (100) 4 

944 67 94 116080 221 88 432 514 86 57 750 882 117027 
438 506 86 623 937 41 118328 461 530 976 85 

(150) 805 56 72 472 508 67 608 789 67 905 18 

120001 191 873 98 421 574 98 658 82 828 86 
(100) 121015 47 167 490 568 653 722 80 817 1228324 
76 471 75 645 747 59 83 854 57 123078 108 17 74 
849 637 703 14 78 850 958 70 124206 557 795 889 
125147 229 461 825 61 126108 347 406 516 688 722 
127089 174 495 602 80 876 (200) 975 128488 519 70 
129178 237 384 91 419 20 86 856 929 

130086 (100) 311 435 50 691 757 76 894 991 
131081 172 377 526 884 87 911 86 55 (150) 132011 
82 203 85 816 444 45 601 91 844 1330 87 149 
131023 138 83 526 71 647 727 853 908 135024 48 
61 102 473 79 136066 194 387 458 557 94 608 726 
953 137087 111 372 80 692 768 (150) 842 138047 95 
115 88 255 380 98 680 706 21 858 59 98 984 139033 
90 225 76 348 94 686 746 98 (150) 955 

140266 428 54 519 56 57 714 23 872 (100) 141029 
42 194 278 460 96 638 720 52 (100) 69 928 54 142102 
207 946 85 (800) 143436 600 55 144090 290 514 Ti 
91 94 814 46 48 145205 27 354 67 607 41 98 882 
116085 145 50 821 83 589 (100) 966 95 147018 77 
184 214 47 60 638 804 148044 119 255 547 92 782 
898 149285 646 750 807 85 924 

150007 221 81 44 308 628 151121 270 850 63 97 
421 657 717 26 69 993 96 152454 540 46 80 667 97 
797 881 153094 224 499 501 9 86 618 85 862 960 
154028 31 86 189 (100) 227 (100) 520 84 72 799 (100 
155094 169 221 (100) 48 422 576 647 50 778 913 
156188 (100) 68 837 67 517 80 92 670 755 59 828 902 
157004 154 (100) 82 221 481 911 96 158352 410 
700 82 837 159054 411 503 89 611 706 (200) 22 861 

160185 257 (100) 898 (100) 405 68 712 66 826 94 
961 (100) 161046 225 301 97 (100) 509 600 15 796 892 
162152 307 99 482 (150) 550 727 163036 141 56 280 
837 465 690 745 82 814 164101 48 77 98 263 888 497 
575 628 768 922 77 86 165088 136 216 491 520 71 635 
958 94 166059 64 208 15 518 706 97 939 167086 105 
25 207 79 826 75 444 624 897 956 168077 (100) 819 
4 a 14 88 747 (100) 169200 489 (100) 40 84 90 

170050 51 140 217 44 68 67 75 83 99 804 84 87 
444 (200) 530 736 821 171025 861 484 582 727 854 78 
83 172075 417 88 934 173148 230 480 62 681 65 
174121 86 57 217 857 82 452 511 617 851 175307 20 
455 568 714 849 945 176064 65 108 210 46 459 638 
65 708 96 840 57 98 924 177009 84 186 258 452 551 
634 836 41 70 (100) 908 178119 87 806 88 461 541 651 
(100) 880 987 96 179006 89 197 297 (150) 838 84 

180471 749 181014 21 178 259 835 569 89 618 
182259 426 60 825 81 917 183040 62 66 104 38 77 
220 49 59 694 764 885 184022 45 185 (500) 86 889 
62 577 648 880 915 20 71 185197 218 39 397 427 624 
723 47 826 45 48 961 186048 276 405 14 88 545 63 
657 710 50 971 187011 48 44 183 415 29 524 636 768 
846 932 66 188097 212 91 854 496 847 54 88 983 
189041 47 588 682 755 860 

190180 287 89 817 34 59 480 51 69 621 87 751 
821 84 975 76 191077 549 645 780 96 808 930 192188 
98 293 872 650 718 884 987 193189 1 91 200 65 
861 400 9 510 622 46 97 721 905 194011 56 70 84 
190 287 8293 577 729 71 879 986 195026 112 75 281 
196381 450 (800) 561 82 665 852 58 978 
197096 (200) 192 474 500 649 71 781 58 909 (100) 21 
59 64 19 101 6 53 99 560 691 715 74 98 (100) 
862 79 199072 (100) 210 47 57 405 640 700 847 982 85 

200011 27 175 248 485 72 545 620 27 702 3 910 
201032 126 345 411 597 608 712 888 202205 88 407 
41 68 706 80 811 87 952 203091 808 410 74 508 88 
684 734 72 829 45 (200) 204047 54 234 46 834 548 
655 83 745 (150) 997 205084 66 155 88 (300) 202 842 
87 429 502 49 630 84 781 38 907 206053 296 856 98 
427 663 959 207071 88 495 925 208020 125 76 215 
85 351 465 209062 186 265 78 890 407 86 516 680 
757 816 (180) 

210006 898 428 52 76 85 595 988 211016 24 115 
212 50 94 (200) 516 753 830 212719 41 81 927 
213118 312 598 642 785 803 984 214078 252 
54 88 443 584 665 969 7381 215102 43 51 838 78 
468 94 817 88 996 216027 108 29 62 333 496 (150 
607 720 51 809 84 217336 640 95 218021 264 31 
571 93 811 219128 40 229 94 441 50 

220052 (200) 55 56 157 254 869 448 568 605 88 
990 221060 67 121 89 68 74 (150) 264 85 359 696 
716 222096 133 242 344 67 94 434 502 (150) 984 46 
223093 129 283 87 890 99 441 622 90 708 80 98 
978 224495 855 72 

Im Gewinnrade verblieben: 1 Gew. & 8000 Mk., 
8 & 1000 Mt, 6 à 500 Mk., 7 4 900 Mk. 


Bekanntmachung. 


Zur Abgabe von An i 
Lieferung von wage et u 
2600 Zentner Steinkohlen an 3 5 
nannte ſtädtiſche Anſtalten: Kranken⸗ 
aus, Siechenhaus, Waiſenanſtalten, 


ne 8 der Gerechteſtraße, forbern 


Einzureichen bis 9, Auguſt, mittags 
— fe Sed Ben 0 ll, 1 — 
in Volle end en einzuſehen und 

Thorn den 7. Juli 1902. 

Der Magiſtrat, 
Abt eilung für rmenſachen. 

Die Lieferung an Ver⸗ 
pflegungsgegenſtänden für die 
Zt. vom 1. bis 28. Auguſt d. Is. 
ſoll in 3 Loſen vergeben werden 
und zwar: 

1. Fleiſchwaaren, 

2. Huͤlſenfrüchte und Kolonial⸗ 

5 2 

„Gemüſe, Butter, Mil 
Open fen e 
erten ſind bis zum 10. Juli 
d. Js. vorzulegen. 5 N 
Graudenz den 4. Juli 1902. 
Küchen verwaltung 
des II. Batl. (II. Weſtpr.) 

Meinen hochgeehrten Kunden tHeile 
ich ergebenft mit, daß ich vom 1. Juli 
er. meine 


Mellmacher-Neristal 


von der Schloßſtraße nach der 
Zwingerſtraße 
neben der ſtädtiſchen Feuerwache ver⸗ 
legt habe. 
Hochachtungsvoll 2 
J. Borkowski, 
Stellmachermeiſter. 


Breiteſtraße 32 


ein großer 


Laden 


vom 1. Oktober er. zu vermiethen. 


5 
Datumfempelt DB 


verſtellbar bis 1908, zum Aus⸗ 2 
füllen jeder Druckſache, Juva⸗ B 
liden⸗ und Wechſelſtempel⸗ 9 
marken für Behörden, Fa⸗ 
briken, Gutsbeſitzer, Land) 
wirthe ꝛc. Ferner folgende 
Abdrücke ſtets mit Datum: i. 
zahlt, Angenommen, Ant: 

wort, Erhalten, Eingetrag. @ 
Keine Reparaturkoſten, da ſtets R 
Gratisneunachlieferung , 

( Eerhällich bei 

Walther Kolinski, ® 
Thorn, e u 5 
Kunſtgewerbliche Werkſtatt 
für Silber und Goldschmiede 

9 arbeiten, Fabrikation von Trau⸗ 

ringen, Uhrenreparaturwerkſtatt. 


. ——— 


Adam Kaezmarkiewiez’sche 


einzige, echte altrenommirte 


Fürberei u. 
Hauptetabliſſement 


für chemiſche Reinigung 
non Herren- und Damengarderobe eit. 
Aunahme: Wohnung u. Werkſtätte, 


Thorn, nur Manerſtr. 36, 
wiſchen Breite⸗ u. Schuhmacherſtraße. 
5 2 Geſchäftslage wer⸗ 

zin zu Komptoirzwecken 2 bis 3 
Bet ter Z. Geben mit Preis⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. . 


Laden 
Brombergerſtraße 60, 


(bisher Bäckerei), mit Kellerräumlich⸗ 
keiten und Waſſerleitung verſehen, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Näh. 
bei Hinkler daſelbſt, Hintertreppe, 


3. Stock. 
Den von Herr Heinrich Arnoldt 


feit über 20 Jahren innegehabten 
Laden 


vermiethet zum 1. Oktober er. 
A. Stephan. 


Großer Laden, 


beſte Geſchäftslage, von ſofort z. ver⸗ 
miethen. A. Kotze, Breiteſtr. 30. 


ver) 0 
Culmerſtraße 2 

iſt in 1. Etage die bisher von Herrn 
Rechtsanwalt v. Palgdzki iunegehabte 
Wohnung, beſtehend aus 8 Zimmern 
und Zubehör, daſelbſt 2. Etage, 
6 Zimmer und Zubehör, vom 1. Of 
tober zu vermiethen. 

Siegfried Danziger. 


Wohnung Schulſtr. 11 


(Erdgeſchoß), 7 Zimmer u. Erker⸗ 
zimmer nebſt allem Zubehör, ſowie 
Gartennutzung, bisher von Herrn 
Rittmeiſter Schoeler bewohnt, iſt von 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 

G. Soppart, Bacheſtr. 17, 1. 


Freundliche Wolmung, 


3 Stuben, Kabinet, Entree, Balkon 


jährlich zu verm. 
Schulſtraße 22, I. 
— — GAU—ů—ů— ———— 
Die v. Herrn Bezirksſeſdw. Hapke 
innegeh. freundl. Wohnung von 3 
Zimm., Küche, Keller, gedieltem Boden⸗ 
raum u. anderem Zubeh., iſt vom 1. 
Oktober für den Preis von 180 Mk. 
Mocker, Rayonſtr. 13, zu verm. 
In unſerem Haufe, Breiteſtr. 37, 

1. Etage, iſt das 


Balkonzimmer 


mit Eutree, welches ſich zu Kontor⸗ 
zwecken eignet, ſofort zu vermiethen. 


Thorn. G. B. Dietrich & Sohn. 


Einfache, geräumige 


Wohnung, 


4 Stuben, 1 Tr. h., vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Zu erfragen bei. 
Albert Schultz. 


Vaderſtraße 24 


ſind zwei zuſammenhängende un⸗ 
möblirte Zimmer, Hof, 1. Etage, vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. 


Fl. mobl. Himm. m. \ep. 1 


bill. z. verm. Cppernikusſtr. 39, 


vom 1. Oktober ab für 550 herrſchaftliche Wohnung, 1. Etage, 


Wohnung, 


1. Etage im Seitengebände, beſtehend 
aus 3 Zimmern, Kabinet und Küche, 
ſowie Zubehör, vom 1. Oktober zu 
vermiethen. 

Gustav Hexer, Breiteſtr. 6. 


Eine Wohnung 


im Hauſe Baderſtr. 2, III, beſtehend 
aus 4 Zimmern, Küche, Speiſekammer, 
Mädchenkammer, Keller und Boden⸗ 
kammer iſt vom 1. Oktober er. zu 
vermiethen. Näheres zu erfragen 
Araberſtraße 14, I. 


Eine Wohnung, 


elle Küche, Kammer und 


2 Zimmer, 
10 Mk. von gleich oder 


Keller, für 
Oktober zu vermiethen. 
Bäckermeiſter A. Kamulla, 
Junkerſtr. 7. 


Frſchrichſraße 102, 


von 6 Zimmern und allem Zubehör 
auch mit Pferdeſtall zu vermiethen. 
Näheres durch den Portier. 


Altſt. Markt 29 


iſt eine Wohnung, 2. Etage, von 
ſofort zu vermiethen. Näheres 
bei A. Mazurkiewicz. 


tuben, 


Küche und Zubehör zu vermiethen. 
u Plehwe, Mellienſtr. 103. 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer, pt., zum 1. Oktober zu 
verm. Friedrichſtr. 10/12, hochpt. r. 


Eine Wohnung, 
III. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Küche und ee per 1. Oktober 
1902 für 500 Mk. zu vermiethen. 

S. Baron, Schuhmacherſtr. 20. 


Wohnung, 


2. Etg., 4 helle Zimmer, Entree und 
Zubehör, vom 1. Oktober zu ver⸗ 


miethen Heiligeiſtſtr. 18. 
M. Bim. bin, 3. v. Wilhelmsplatz 6, IV.! z. verm. 


Eine Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. 
P. Trautmann. 


Herrschaftliche Wohnung, 


2. Etage, iſt vom 1. Oktober er. ver⸗ 
ſetzungshalber zu vermiethen 
Katharinenſtraßze 10. 


Albrechtstrasse Nr. 4, 


Die von Herrn Stabsarzt Dr. 
Stude bewohnte 5 zimmerige Woh⸗ 
nung iſt verſetzungshalber ſofort 
u vermiethen. Näheres Portier 
Oestreich, Albrechtſtraße 6. 


Wohnung, 


1. Etage, 2 Stuben und Zubehör, vom 
1. Oktober zu vermiethen 
Marieuſtraße 9. 


Die 2. Etage Seglerſtr. 7, 


beſtehend aus 8 Zimmern und größ. 
Zubehör, iſt vom 1. Oktober zu verm. 
Herzberg. 


Brombergerſtr. 72 


4 Zimmer und Zubehör zum 1. Ok- 
tober zu vermiethen. Zu erfragen 
Schulſtraße 3, pt. 


Erſte Etage, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, ſof. z. 
verm. Hoheſtr. 1, Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 


9 2 und 3 Zimmer 

2 Wohnungen, und Zubehör, von 

ſofort oder 1. Oktober zu vermiethen 
Mocker, Mauerſtr. 9, A. I. 


Zwei Wohnungen, 


je 4 und 3 Zimmer, zu vermiethen 
Schulſtr. 16. 


Kleine Wohnungen 


vom 1. Oktober zu vermiethen Altſt. 
Markt 17. Geschw. Bayer. 


Wohnung von 3 Zimmern, park., 
von jofort zu vermiethen. Zu er⸗ 


fragen Brombergerſtr. 98, I. 
Möbl. Zim. m. guter Penſ. ſof. bill. 


chuhmacherſtr. 24, III, r. 


— — 


Gut möbl. ruhiges Zimmer 
mit Penſion ſuchl zum 15. im Examen 
ſtehender Beamter. Angebote unter 
E. W. hauptpoſtlagend. 


Eine 


möblirte Wohnung 


von 2 Zimmern nebſt Burſchengelaß 
von ſofort zu vermiethen. 
P. Begdon, Neuſt. Markt 20. 


FFF ET 5 DET REN 
Zwei ſchin möbl. Zimmer 
mit auch ohne Burſchengelaß zu Vers 
miethen Gerechteſtr. 30, II. r. 
E. f. möbl. Zim. f. 10—12 M. 
zu vermiethen Bäckerſtr. 3, II. 


Gnt möbl. Zimmer 
m. Kab. z. verm. Bacheſtr. 15, pt. l. 


Möbl. Zimmer im Wald⸗ 
häuschen zu vermiethen. 

Möbl. Vorderz. ſof. zu verm. 
Brückenſtr. 16, III. 

Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 


Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und Zubehör vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Brombergerſtraſſe 88. 


Wohnungen von jojort zu ver⸗ 
miethen Marieuſtraße 7, I. 


— . LE 
Kleine Beamtenwohnung 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 13. 
3 Zimmer, Entree, Küche u. Yubeh,, 
v. I. Okt. z. verm. Leibitſcherſtr. 49. 


1 kl. Wohn. v. 2 3. u. Küche an ruh. 
Miether zu verm. Gerechteſtr. 9, 


Eine Wohnung von 4 Stuben ſofort 
zu verm. Neuſt. Markt 24. 


Parterre⸗Wohnung, 475 ME, 
zu verm. Bäckerſtr. 11. 


— .. , ... 
Frenndl. kl. Wohnung v. 1.Ofbr. 
zu verm. A. Kotze, Breiteſtr. 30. 


3 Wohnungen 
und Pferdeſtälle 


zu vermiethen. Zu erfragen 
Coppernikusſtraſte I. 
Pferdeſtall 


zu vermiethen Culmerſtraßte 12. 


Göttertrank, 


52 0 monſſirendes, aeg de 
liches Getränk, ſelbſt dem verwöhu⸗ 
teſten Geſchmack zuſagend, & Flaſche T I 
exkl. 50 ri. empfiehlt 


Gründlicher Unterricht 


in rm a Art wird billigt 


Kltwirr und Hnhhilefhiler 


Fabrikation von Trauringen in Gold 


gestompelt: 


u. Kuss, Schillerſtr. 28.19 WW car 3 — — werden noch angenommen. 
re Zucker eingefochten . N. 8 ER MI. 
eee, ,,, % md er Strobandſtraße 16 pt. I. 


al SEE ER 2 3.00 berechnet. 


Reichhaltiges Lager in Goldwaaren u. Uhren jeder Art. 


Walther Kolinski, Thorn, Gerherstrasse 3335, 


1 ELtr.⸗Flaſche intl. 1,30 Mk. vu, 
Kirsch-Saft, ä 

1 Etr.⸗Flaſche inkl. 1,30 ME, 
Titronen- Saft, 


Fahrrabhandlung 


nebſt eigener 


1 Otr.-Flaſche inkl. 1,30 Mk. 5 
Erdbeeren-Saft, 17 gegenüber dem Cale Kaiserkrone. und e mit 
Himbeer Salt, 1,75 a. 17 Silberne Bestecke zu niedrigsten Tagespreisen. Saum an bebeteb. 3 
1 mmt t 
zitronen. Fs 2570 81. % Uhren-Reparaturwerkstatt. e Goldschmiedewerkstatt. — — taten 


I Rohreinziethen werden ſchuellſtens, 
NI ſauber, billig und mit größte Zuver⸗ 
\ läſſigkeit ausgeführt bei 
Adolf Eichstädt, 

8 Gerechteſtraße 23. 


N Gravirungen in Metall und Stein: 
0.50, 1,00 und 1,50 Mk., SL . 2 > 
Essig-Essenz, 7 — Monogramme, Zierschriften und Wappen. 
1 Fl. 10 Ltr. Sprit⸗Eſſig, 0,90 Mk. . 
Weinessig-Essenz, — 
1 Fl. 28 Ltr. Weineffig, 1,25 Mk. 
Apfelwein la, 
garantirt reiner Naturwein, 
0,45 Mt 


anßgenreht in Flaſchen, 
a 0,30 


Der unterzeichnete Vertreter vermittelt die Verſicherung von 
Mobilien, Werthgegenständen, Gold und 
Apfelwein I, Werthpapieren, ſowie von Waaren 


Id, Fl. 0 5 — 
bei ‚de mi, ige = zu billigſten Prämien und 


Carl Sakriss, koulanten Bedingungen 
Proſpekte und Auskunft koſten frei! 


Schuhmacherſtr. 26. 
* 9 Konrat Adolph, Thorn. 


— —.— Nr. 252. ih 
2 Agent der Feuerverſicherungsbank f. D. zu Gotha. 


chr Vrtrelung 


erlaubt ſich zu der Uniformen 
bevorſtehenden Reiſezeit 


hierauf beſonders aufmerkſam zu machen. 


Ausrüstungsstücke 


in sorgfältigster Ausführung 
empfiehlf 


U. l. (fahr ul a | a Garantie für Haltbarkeit. @ J. Doliva, Artushof. 
rere re NR 
Siemens-Martin- Fall 


„Berliner Chic“ 
Gerberstr. 33/35 ＋ H — R N Gerberstr. 33/35. 


Lager wieder durch eine enornte Auswahl von einfachſten bis 
eleganteſten 
Schuhwaaren für Damen, Herren und Kinder 


zu staunend billigen Preisen 


vervollſtändigt. 


Tacon-Güss. 


Gußſachen für hochbeanſpruchte Maſchinentheile in 5⸗ bis 10, facher 
Feſtigkeit, als gewöhnliches Gußeiſen, ſchmiedbar, ſchweißbar, härtbar und 
porenfrei für Dampfpflugräder, Baggertheile, Kurbeln, Kreuzköpfe, Exzenter, 
Keſſelſtutzen, Zahn⸗ und Schuecken⸗Räder, Wagenräder, Roſtſtäbe 2c, fertigen 

nach eingeſandten Modellen oder Zeichnungen 


Born & Schütze, Mocker⸗Thorn, 


Maſchinenfabrik, Siemeus⸗Martin⸗Eiſen⸗ u. Stahlgießerei, 


chee's 


à 3, 4, 4½, 5, 6 u. 7 Mk. 
in Packeten , ½¼, ½ u. ½ Pfd. 


B.liozakowski 


5, 5 K ſſ Iſch tede, 
Thorn Damen⸗Promenadenſchuhe, u un de, "25.8.8, 200 Mt is 
9 5 2 ugs 5,50, 8,75, 6,75, 7,75, 8,50, 
Brückenstrasse 28, Damen⸗Knopf⸗ u. Schnürſtiefel, 9.0, 9,75, 12 und 13 Mt. 
gegenüber Damen⸗Knopf⸗ u. Schnürſtiefel, n, 3,7, 18 uu 147 W abe 


Hotel schwarzer Aller. 


Damen⸗Lack⸗Spangenſchuhe, 350, 475, 550 und 6 Mt. 


Regenmäntel, 


8 oog Jopeſ Ine asıaad 
-_ Preise auf 5 Sohle gestempelt. 


en Damen⸗Hausſchuhe, 13,2% 27, 3 25 mı. 
4 zügliche Qualitäten, tadelloſer Sitz. 
Jervelatm ur ſt Herren⸗Zugſtiefel, “ 550, 575 650 675, 250. 850. 0 2 ©. G. Dorau, Thorn, 


Herren⸗ Schnürſtiefel, 6,50, 6,75, 7,50, = 55 9,75, ud = — 


Filz-Pantoffel für Damen und herren, 


0,30, 0,35, 0,45, 0,95, 1,25 Mk. 
Garantie für Haltbarkeit. 


== Ferusprecher 306. 


Ecke der Heiligegeiſtſtr. und Windſtr. 


Neue 


feinste grossfallende 


Delikatess- a 
Casllebay-Matios Fee ann e 
5 5 Die Reſtbeſtüände des Saiſon⸗Räumungs⸗Ver⸗ Pferdedecken, 
Carl Sakriss, f aufs, beſtehend in Ent 
eue Stettiner n 2 empfiehlt 
Snlz-Beringe, Blousen, Unterröcken und Sonnenschirmen, Car] Mallon 


Thorn, 
Altst. Markt 23. 


3 St. 10 Pf., Sure 
oh- Begdon, Gerechtelt. 7. 
Ander wagen 


werden, ſo lange noch vorhanden, an den folgenden 8 b 
Tagen zu weiter herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 


keitestl. l Alfred Abraham Breitestr. J. 


m J. WARDACKI 
2 N N A| 


> 3 ein | kisenhandlung, "Thoro, Breitestrasse Nr. 19 
' iden, 180 a i } 
Dampfſägewerk und Holz handlung E gene. 8 empfiehlt billigst en Pe 
in Mocker bei Thorn Senf, Rasenmäher, Sensen, Sicheln. 
Bernstein & Comp. (vor dem Leibitscher Thor) = Beh des . 8 Nissen e 153 


empfiehlt ſich zur Lieferung von 


< 

< 

4 
Dachpapnen, [3 

donpappen, |< geſchnitt. Kanthölzern, Mauerlatten 

pappen, 2 
5 

4 

<< 

<< 

. 


lagdutensilien. - -e Angelgeräthe. 
Angelruthen in einem Stück bis 6 Meter Länge. 


orantgeflecht. — Zaundrant. 


II. Safian. ö ß 


Der Keller 


in meinem Hauſe, Breiteſtr. 43, 


in allen Dimenſionen, ſowie 
* Ther, » 


aller Sorten Bretter und Bohlen 
empfiehlt billigſt 


zu Bau⸗ und Tiſchlerzwecken, 
ustav Ackermann, 


Eſchen⸗, Eichen⸗ und Ellernholz Ecke Seglerſtr., iſt vom 1. Oltober Wohnung von 4 Zim. nebſt Ber 
Thorn, Ferniprecher 9 in gut gepflegter, trockener Waare zu billigſten Preiſen. billigſt zu vermiethen. ‚Herrsohaftiche Wohnung, fee gebe A 5 ln 
= Ein oro e umb. Bimmer, oppart. nz Duszynski. |,» aller Bubehör, mit ober ohue | Aubehörn. 1.Dftober 3. der. Moder, 


M. Wohn. u. B. I. b. Bankitr. 4. Pferdeſtall, vom 1. Oktober zu ver⸗] Nayonſtr. 8, gegenüber d. früheren 
igen. i. eh ee 88. ä — M. Bin. z. b. Coppernitusjtr, 21, III.] miethen. Tuchmacherſtr. 2. Viehmarkt. ) 


2 


Weed eee 


Druck und Verlag von C. Do mbrow ti in Thorn. 


